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lzohe fllarmstimmung in flustrcmen
Japanische Landungen auf Nabaul , Neu - Suinea und den Salomon - Jnseln
„kln Schock für die ganze Nation " / lind was tut das „dankbare " kngland?

v r » b tbe r̂i ek t unserer vsrliner 8ebriktloitunK
v. k. Berlin,  23 . Januar . Eine neue Hiobsbotschaft durchzittert das Empire : Die Japaner stehen

vor den Toren des australischen Kontinents ! Nach einer Mitteilung des australischen Kriegsministers
sind japanische Truppen in Rabaul,  der Hauptstadt des australischen Mandatsgebiets Neu -Pommern,
gelandet . Ferner haben die Japaner , nach amerikanischen Meldungen , auch Truppenlandungen aus Neu-
Guinea und den Salomon - Jnseln  durchgeführt . Die Ftkstkverbindung mit Rabaul ist unter¬
brochen . „Exchange Telegraph " berichtet , daß im Leegebiet von Neu -Guinea elf japanische Truppen¬
transporter , drei Flugzeugträger , vier Kreuzer und mehrere Unterseeboote festgestellt worden sind.

Der Ankündigung , die Japans Marineminister
Admiral Schimara vor einigen Tagen im Reichstag
machte , dah die japanische Flotte ihre Aktionen im
Pazifik gegen die feindlichen Stützpunkte erweitern
würde , sind schnell die Taten gefolgt . Mit der Be¬
setzung von Rabaul und der Landung auf Neu -Guinea
und den Salomon -Jnseln haben sich die japanischen
Truppen der australischen Küste auf 1000 bis 800 Kilo-
meter genähert und flankieren jetzt die Einfahrt zur
Torres -Straße , der See -Enge zwischen der Nordspitze
Australiens und der vorgelagerten Insel Neu -Guinea,
durch die die Verbindungslinien von den USA . über
Samoa nach Port Darwin geht . Dieser Hafen , auf den
nicht nur die Australier ihre Hoffnungen setzen und der
nach dem Ausfall von Singapur als Flottenstützpunkt
die einzige brauchbare Operationsbasis für anglo-
amerikanische Kriegsschiffe im Westpazifik darstellt , ist
der letzte Eckpfeifer des zerschlagenen ostasiatischen
britischen Festungsdreiecks Hongkong — Singapur —
Port Darwin.

Der tiefe Stoß der Japaner nach Süden hat in Austra¬
lien eine ähnlich alarmierende Wirkung gehabt wie im
Sommer 1S4V die Besetzung der französischen Kanalküste
durch die deutschen Truppen . Wie damals England völlig
in den Bann der Jnvasionsfurcht geriet , so sind es heute
die Australier , die unter einem gleichen Schock stehend
den unmittelbaren Angriff auf ihren Kontinent befürch¬
ten . Der Rundfunk verbreitet lausend den Alarmruf an
die Bevölkerung : „An die Stellungen , klar zum Ge¬
fecht!" und vor dem Mikrophon löst eine Ministerrede
die andere ab . Ministerpräsident Curtin stellt in e.iner
Rede fest: „Die Kriegsgefahr für Australien ist deut¬
licher , näher und tödlicher denn je zuvor . Australien
muß aus das Schlimmste vorbereitet sein ."

Aus allen Berichten geht hervor , daß sich ganz
Australien in höchster Alarmstufe befindet . „United
Preß " meldet aus Sydney , daß Australien sich auf
einen Jnvasionsversuch einstelle und die Bevölkerung
jetzt mit der Möglichkeit japanischer Operationen gegen
die australische Ostküste rechne. Die Punkte der Küste,
an denen man japanische Landungen für möglich hält,
wurden kriegsmäßig besetzt. Die australischen Städte
sind verdunkelt und gleichen bewaffneten Heerlagern.
Dabei wird aber hervorgehoben , daß es sehr schwer
sein dürfte , wegen der außerordentlich langen Küsten-
linie wirkungsvolle Gegenmaßnahmen gegen einen
Landungsversuch zu treffen . So schreibt der „Sydney
Morning Herald ", es sei äußerst schwierig , eine japa-

Ver gestrige westrmacktsberickt
Aus dem Führerhauptquartier,  23 . Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Osten weiterhin heftige Kämpfe . Bei einem Gegen¬
angriff im mittleren Frontabschnitt wurden dem Feinde
wiederum hohe blutige Verluste zugefügt . 35 Geschütze,
sowie zahlreiche schwere Waffen fielen in unsere Hand.
Im Seegebiet um England beschädigten Kampfflug¬
zeuge durch Bombenwurf einen größeren Frachter.
Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Häfen
und militärische Anlagen in Süd - und Siidostengland.
In Nordafrika stießen deutsche und italienische Trup¬
pen dem geschlagenen Feinde nach. Bisher wurden
10 Panzer , 46 Geschütze und über 100 Kraftfahrzeuge
erbeutet oder vernichtet . Verbände der deutschen und
italienischen Luftwaffe fügten den im Raum südlich
Agedabia geworfenen britischen Truppen neue schwere
Verluste zu. Auf der Insel Malta wurden Flug - und
Seestützpunkte des Feindes bei Tag und Nacht von
deutschen Kampsslugzeugen bombardiert . — Britische
Bomber warfen in der letzten Nacht an einigen Orten
Westdeutschlands — «. a. auf Wohnviertel und öffent¬
liche Gebäude in Münster — Spreng - und Brand¬
bomben . Einheiten der Kriegsmarine schössen drei bri¬
tische Bomber ab ."

nische Invasion zu verhindern , da im Vergleich zu
den ausgedehnten Küsten nur eine beschränkte Zahl
von .Truppen zur Verfügung stehe. Wie - kritisch man
selbst in Regierungskreisen die Lage ansieht , geht aus
einer Erklärung des Kriegsministers Ford hervor , der
sagte : „Der Angriff auf Rabaul muß von den Austra¬
liern als das erste Stadium eines Angriffs auf Austra¬
lien ausgelegt werden . Neu -Euittea würde bei einer
japanischen Besetzung ein ausgezeichnetes Sprungbrett
nach Australien bilden ."

Nach übereinstimmenden Berichten ist die allgemeine
Bestürzung über die so plötzlich veränderte militärische
Lage verbunden mit einer neuen Welle schärfster Kritik
an der englischen Kriegführung und der Entrüstung über
das jämmerliche Verhalten Churchills iyr Unterhaus.
Jetzt beginnt auch der letzte Australier einzusehen , daß
der großzügige Einsatz seines Landes für England die
eigene Verteidigung weitgehend gefährdet hat , so daß
Australien , wie es in einem Bericht heißt , heute schwä¬
cher dasteht , als es eigentlich notwendig gewesen wäre.
Durch die Belieferung fremder Kriegsschauplätze mit
Menschen und Material habe sich das Mnd seiner fo
notwendigen Rüstung selbst beraubt , und mißtrauisch
wird in der Öffentlichkeit die Frage erhoben , ob nicht
in England und den Vereinigten Staaten Pläne be¬
stehen , Australien „vorübergehend " den Japanern aus¬
zuliefern , während sich Großbritannien und USA . aus¬
schließlich gegen Deutschland wenden wollen . Die von

Churchill propagierte Ablenkungsparole , - aß „Hitler - er
Feind Nr . 1" sei , ist in dieser Situation nicht geeignet,
die Stimmung in Australien zu verbessern . Demgegen¬
über wird im Lande jetzt wieder der Ruf laut : „Austra¬
lien an erster Stelle !", der bekanntlich nach der Kata¬
strophe der australischen Truppen in Griechenland und
Kreta aufkam und in Canberra zur Regierungskrise
führte . Aber jetzt sieht sich das britische Dominion weit¬
gehend von Truppen und Kriegsmaterial entblößt.

In der Öffentlichkeit nimmt die Kritik an Churchill
persönlich , den man ungeschminkt zum Verantwortlichen
für die eigene Notlage stempelt , immer heftigere Formen
an . So schreibt der „Sunday Mirror " zu der Ablehnung
Churchills , noch in dieser Woche die llnterhausdebatte
zuzulassen : „Das Unverständnis Churchills für die
Dringlichkeit der Angelegenheit beweist , daß er nur für
England , nicht aber für das Empire spricht." Die Zei¬
tung „Sun " versetzt dem Dilettantismus tzxr churchill-
schen Kriegführung diesen scharfen Hieb : „Die Worte
Churchills , daß er trotz aller Fehlschlüge an den Endsieg
glaube , bedeuten keine « Trost für uns ."

So bietet sich aus den übereinstimmenden Berichten
das Bild einer schweren Vertrauenskrise zwischen Austra¬
lien und Großbritannien . Der fünfte Kontinent "fühlt
sich nicht nur vom Mutterland im Stich gelassen , son¬
dern geradezu betrogen , weil er seine nicht geringen
Kriegsanstrengungen fehlgeleitet sieht , die nach dem
Willen Churchills auf weit von Australien entfernten
Kriegsschauplätzen eingesetzt wurden und nun dem Lande
fehlen . Jetzt rächt sich an ,̂Australien die Politik , daß
nran nach den Forderungen Londons unentwegt alle
verfügbaren Streitkräfte nach Europa und Afrika
geschickt hat . Im Lande herrscht eine Stimmung , die man
mit der Englands nach der Dünkirchenkatastrophe ver¬
gleichen kann , oder wie der Londoner „Daily Expreß"
seinen Bericht aus Melbourne überschreibt : „Ein Schock
für die ganze Nation ."

Singapur - Sie hoffnungslose Insel
Unter dauerndem vombenhogel — die Japaner vor den loren — Panik und slüchUingselend

Tokio,  23 . Januar . Das Kaiserliche Hauptquartier
gab am Freitag um 16.15 Uhr japanischer Zeit bekannt,
-aß die japanische Marinelnstwaffe am 21. 1. die 1S.
Bombardierung von Singapur durchführte , wobei fol¬
gende Ergebnisse erzielt wurden:

1. Militärische und Regierungsgebäude in Singapur
wurden von Bomben getroffen , die einen großen Brand
hervorriefen.

2. Ein feindliches Schiff wurde im Hasen von Singa¬
pur versenkt und ein weiteres schwer beschädigt.

3. Zerstörung des Flugplatzes von Tengah , wo ff
feindliche Flugzeuge eines großen Typs in Brand gesetzt
oder vernichtet und eine Spitfire abgeschossen wurden.
Auf japanischer Seite ging ein Flugzeug , verloren.

Konrentri8cIi6r Vormsrscb In Jokur
Mit dem völligen Zusammenbrach des feindlichen Der-

teidigungssystems im Sultanat Johur ist nach Freitag
mittag in Tokio eingegangenen Frontberichten in naher
Zukunft zu rechnen , nachdem die japanischen Streitkräfte
aus drei Richtungen kommend in raschem Vormarsch
konzentrisch auf Singapur vorrücken . Die japanischen
Abteilungen , die dem über die nach Singapur führende
Hauptstraße zurückweichenden Gegner dicht auf den
Fersen sind , erreichten Freitag vormittag eine Stelle
8 Kilometer südlich Labia.  Gleichzeitig nähern sich
die an der Westküste der Malayen -Halbinsel vorstoßen¬
den Einheiten von mehreren Seiten her Jongpeng,
einer Straßenkreuzung an der Landstraße nach Singa¬
pur . Schließlich dringen entlang der Ostkiiste Einheiten
einer dritten Abteilung nach Besetzung von End au
gleichfalls in südlicher Richtung vor.

Wie Domei von der malayischen Front meldet,
griffen die längs der Westküste vorrückenden japanischen
Truppen am Donnerstag in einem bestimmten Abschnitt
die 45. indische Brigade an und vernichteten sie. 700 Ge¬
fangene wurden eingebracht und acht Feldgeschütze,
40 Panzerautos und 600 Lastkraftwagen erbeutet.

Nach den Aussagen eines malayischen Ingenieurs,
der kürzlich britische Flüchtlinge von Gemas nach Sü¬
den begleitete , hat sich die Bevölkerung Singapurs seit
Kriegsbeginn etwa verdreifacht , so daß heute rund
drei Millionen Menschen auf dieser kleinen Insel leben
müssen . Am bemerkenswertesten ist , wie „Miajko Schim-
bun " berichtet , der Zuwachs an Frauen und Kindern.
Die Unterbringungsmöglichkeiten reichen bei weitem
nicht aus . Alle wichtigen Gebäude sind mit Dynamit-
Ladungen versehen , die zur Explosion gebracht werden
sollen , sobald die Japaner in Singapur einzumarschie¬
ren beginnen . Infolgedessen herrscht unter der Bevölke¬
rung panikartige Stimmung . Hinzu kommt , daß erheb¬
liche Knappheit an Lebensmitteln eingetreten ist. Das
Vertrauen , das die malayischen Eingeborener ) früher
den Engländern entgegenbrachten , ist angesichts des
rapiden japanischen Vormarsches völlig verschwunden.
Die meisten von ihnen kehren bereits zurück in ihre
bei Kriegsausbruch fluchtartig geräumten Heimstätten.

vernichkungsschlatlit auf valanga
Tokio,  23 . Januar . Zu den Kämpfen auf den Phi¬

lippinen wird hier bekannt , daß die japanischen Truppen
in einer achtstündigen Schlacht die nordamerikanischen
Streitkräfte auf der Balanga -Halbinsel in der Gegend
von Muron  völlig vernichtet haben . Die Japaner
rücken in südlicher Richtung weiter vor.

Nach einer Domei -Meldung von der Front auf der
Insel Luzon (Philippinen ) wurde die Eisenbahnverbin¬
dung auf der Hauptlinie im Zentrum der Insel Luzon,
zwischen Damontie in der Provinz La Union am Golf
Lingayen , und Tarlac , der Hauptstadt der Provinz Tar-
lac , wiederaufgenommen . Auch zwischen Sau Fernando
in der Provinz Pampanga und Manila wird die Eisen¬
bahnverbindung in Kürze wiederaufgenommen werden.

Moulmein in Burma wurde am Donnerstagmorgen
von 10 japanischen Kampfflugzeugen , die von 16 Jägern
begleitet waren , bombardiert , besagt ein amtlicher bri¬
tischer Bericht aus Rangun . Flugzeughallen und Vor¬
ratslager seien zerstört worden.

Waller von Neichenaus letzte Tatzrt
Staalsoltt für den verewigten Seneralseldmarsckall — der Neicksmarschall überbrachte den Kranz des süstrets

rck. Berlin,  23 . Januar . Neunzehn Salutschüsse
hallten am Freitagmittag über die Reichshauptstadt.
Sie galten dem Gedächtnis des verewigten Eeneral-
seldmarschalls von Reichen «» , der in der gleichen Stunde
seine letzte Fahrt antrat . Im Lichthof des Berliner
Zeughauses , der Ruhmeshalle deutschen Soldatentums,
versammelten sich zuvor zum Staatsakt für den Ver¬
storbenen hohe Offiziere der deutschen Wehrmacht und
-er verbündeten und befreundeten Staaten sowie Mini¬
ster, Reichsleiter und Staatssekretäre , um in einer kur¬
zen , schlichten Feierstunde Abschied zu nehmen von den
sterblichen Ueberresten des großen Toten . Im Auftrage
des Führers sprach Reichsmarschall Hermann Göring
an ferner Bahre letzte ehrende Worte . Er würdigte die
Persönlichkeit und hohe Leistung des so plötzlich dahin¬
gegangenen großen Soldaten , dem mit der Wehrmacht
das ganze deutsche Volk einen Platz in seinem Herzen
wahrt . Die Grüße des deutschen Heeres , das in Gene¬

ralfeldmdrschaü von Reicherm » einen seiner fähigsten
Armeefiihrer verlor , überbrachte Eeneralfeldmarschall
von Rundstedt . Unter dumpfen Trommelklang setzte sich
der Trauerzug dann vom Zeughaus in Bewegung zum
Jnoalidenfriedhof , der Ruhestätte so vieler Helden , die
ihr Leben gaben für die deutsche Erde . die sie hier zur
ewigen Ruhe wieder an sich » ahm.

Auf sechs dunkel verkleideten Pylonen züngelten die
Lpferslammen im Lichthof des Zeughauses und warfen
ihre flackernden Schatten auf das kalkige Weiß der
hohen Freitreppe , die an der Stirnwand des hohen,
lichtdurchfluteten Raumes emporsteigt . » Ein großes,
schlichtes „Eisernes Kreuz " hob sich scharf umrissen davon
ab . Symbol des soldatischen Lebens und Sterbens.
Davor ruhte auf einem Katafalk der Sarg , bedeckt mit
der Reichskriegsflagge , auf derem roten , in lockeren
Falten herniederfallenden Tuch Helm und Degen des
Verstorbenen und ein Strauß schlichter Feldblumen

lagen . Mit gezogenem Degen bildeten vier Generale
die Ehrenwache . Zur Linken und Rechten des Katafalks
hielten Ritterkreuzträger auf schwarzsamtenen Kissen
Marschallstab und Orden und Ehrenzeichen des Ver¬
storbenen . Fahnen des Heeres reckten sich über den Sarg.
Blumen und Kränze , letzte , blühende Grüße des Lebens,
umfluteten ihn fast . Zahlreiche hohe Offiziere der drei!
Wehrmachtsteile waren zur Stelle , um von -ihrem
tapferen und tüchtigen Kameraden Abschied zu nehmen,
mit ihnen ehrten die Militärattaches der verbündeten
Staaten das Andenken eines Mannes , der einer der
ruhmreichsten Heerführer der neuen , deutschen Wehr¬
macht -war , Minister und Staatssekretäre waren er¬
schienen , Abordnungen der Partei und ihrer Glie¬
derungen , des Reichskriegerbundes und nicht zuletzt auch
des deutschen Sports , dem der Eeneralfeldmarschall
allzeit «in begeisterter Förderer war.

(Fortsetzung auf Seite 2j

Peatektaeal
Von UNSSI-SM Draxor Llitarbsiter 3skk 3 climlckt

Das tschechische Volk  ist in den letzten zwanzig
Jahren wiederholt vor schwerwiegenden
Entscheidungen  gestanden . Man kann nicht sagen,
daß es den Tschechen bisher gelungen wäre , zu den ein¬
zelnen Phasen der Entwicklung — sei es vor 20, vor 10
oder vor einem Jahr — jenes Verhältnis zu finden , das
Nem Nutzen des ganzen Volkes dienen mußte . Sicherlich
trägt die Hauptschuld an diesen Erscheinungen die
Führung,  die das tschechische Volk bisher gehabt
hat . Namen wie Benesch , Hodza sind auch außerhalb
Böhmens und Mährens zu einem Begriff dafür ge¬
worden , wie ein sonst instinktsicheres Volk an den
Realitäten des Lebens und des Raumes vorbeigeführt
und in einen Transzustand versetzt werden kann , der
es die primitivsten Erfordernisse der Selbsterhaltung
vergessen läßt . Aber schließlich — jedes Volk hat die Re¬
gierung , die es verdient . In dieser Wüste von Irrungen
und Verfehlungen trat in der schwersten Stunde des
tschechischen Staates ein einsamer Rufer auf , Staats¬
präsident Dr . Hach a , der in letzter Minute das Steuer
des tschechischen Schiffes um 180 Grad herumwarf rin¬
den Weg nach Berlin fand , den Benesch zwanzig Jahre
lang mit allen Mitteln verrammelt hatte . Es spr^ t
für das tschechische Volk , daß es die damalige wahrhaft
geschichtliche Entscheidung äußerlich ohne große Erschütte¬
rungen auf sich nahm . Freilich war mit dieser Entschei¬
dung vom 15. März 1939 erst derRohbau  des neuen
Hauses fertig , es galt noch die psychologische Unter-
mauerung , die man der Dringlichkeit der Entscheidung
wegen nicht wie sonst an den Anfang der Neuordnung
setzen konnte , in evolutionärer Entwicklung nachzu¬
holen . Diese Erkenntnis zu fördern und zu vertiefen , war
die Aufgabe der jeweiligen tschechischen Regierung.
Sind diese Männer , die das Vertrauen Hachas und der
Maßgebenden deutschen Stellen besaßen , ihrer verant¬
wortungsvollen Aufgabe in dem Maße nachgekommen,
wie es wohl gleichermaßen die Interessen des tschechi-
sichen Volkes wie die Bedürfnisse des Reiches erforderten?
Die Frage kann heute verneint werden , denn könnte
man sie bejahen — und man würde es von deutscher
Seite gern tun — dann wäre es nicht zum 28. Sep¬
tember 1941 gekommen , jenem Tag , an dem der Stell¬
vertretende Reichsprotektor die Liquidierung eines
wahren Augiasstalles reichsfeindlicher Konspirationen,
wirtschaftlicher Sabotage und profitgierigen Schieber-
tums , n Angriff nehmen mußte . Die Tatsache , daß selbst
der damals regierende Ministerpräsident Elias vom
deutschen Volksgerichtshof zum Tode verurteilt werden
mußte , zeigt zur Genüge , wo die Ansatzpunkte für eine

unterirdisch geleitete Fehlorientierung des
tschechischen Volkes lagen.

notwendigen Energie , aber auch mit seltenem Geschick
Den Tjchechen kam sehr rasch zum Bewußtsein , daß es
nicht ihre Aufgabe ist, für die Größe und Unversehrtheit
des britischen Empires ihre Haut zu Markte zu tragen,
was letzten Endes das Ziel der aufgedeckten Ver¬
schwörung war . Es kam nun darauf an , in der Führung
dWes »tschechischen Volkes die Voraussetzung für eine
gedeihliche Weiterentwicklung zu schaffen . Mit einem
Kabinettswechsel in der überlieferten Form konnte das
nicht abgetan werden , es kam nicht nur auf einen Per¬
sonenwechsel , sondern , wie -Obergruppenführer
Heydrich  den Geist der neuen Regierung mit weni-
gen Worten umriß , auf einen „geschichtlich bedeutsamen
Richtungswech,el " an . Es galt , die Männer zu finden
die diesen Richtungswechsel durchführen und garantieren
sollte . Es galt ferner , den Verwaltungsapparat des
Protektorats so zu reorganisieren , daß 'die technischen
Bedingungen des schwierigen Werkes der neuen Männer
soweit wie möglich erleichtert werden . Die bisherige

Jm . BerlinerZeughaus fand der Staatsakt für den
verewigten Eeneralfeldmarschall von Reichen ««
statt.
In Nordafrika stoßen dje deutsch-italienischen Ver¬
bände dem geschlagenen Feind in Richtung Ageda¬
bia nach.
Nach den japanischen Truppenlandungen auf Ra¬
baul und Neu -Guinea befürchtet Australien einen
unmittelbaren Angriff auf den Fünften Kontinent.
Die jüngsten japanischen Luftangriffe auf Singa¬
pur hatten wieder eine verheerende Wirkung.
Auf der Rio -Konferenz nehmen die Verhandlungen
um die Kompromißformel einen nur schleppende»
Fortgang.
Das Eausportamt Weser -Ems der NSE . „Kraft
durch Freude " legt einen erfolgreichen Jahresbe¬
richt vor.

Das Sondergericht Vremen verhängte die Todes¬
strafe gegen den Schwerverbrecher Heinrich Fische-dick.

In Berlin wurde mit Dänemark , Finnland und
Schweden ein Forst - und Holzwirtschaftsabkomme«
abgeschlossen . — Der Wert der dänischen Krone
wurde am 23. Januar hinausgesetzt.



Walter von Nelchenaus letzte satzrtProtektoratsregierung bediente sich eines Apparates , der'
aus der liberalen Aera unverändert übernommen war;
es ist klar, daß er unter den neuen Bedingungen des
staatlichen Lebens und auch des Krieges unzeitgemäß
und auch überholt war. Zahlreiche Kompetenzüberschrei¬
tungen bewirkten, daß die sogenannten Dienstwege sich
häufiger kreuzten, als dem Umfang der Akten guttat
und daß oft dort, wo rasche Entscheidungen notwendig
waren, überalterte Dienstvorschriftenbremsend auf den
Gang der Ereignisse drückten. Das beliebte Wort vom
Amtsschimmelhatte hier leider allzu viel Berechtigung
gefunden. Das wurde nun abgeschafft, indem die Kom¬
petenzen der einzelnen Ministerien neu abgegrenzt und
vor allem vereinfacht wurden. In erster Linie betraf
das wirtschaftlicheDinge, die aus der bisherigen Dia¬
spora sozialpolitischer Arbeit technischerund organisa¬
torischer Betreuungskreise in einem  Amt , dem Mi¬
nisterium für Wirtschaft und Arbeit, vereinigt wurden.
Angesichtsder Zielsetzung der neuen Regierung, »,noch
mehr als bisher alle Kräfte des Protektorates für den
Endsieg des Reiches und die Neuordnung Europas zu
aktivisiercn", wie es in dem amtlichen Kommunique zur
Regierungsumbildung heißt, übernahm das neuge¬
schaffeneMinisterium für Wirtschaft und Arbeit ein
Deutscher. Dr. Walter Vertsch,  der Minister für Wirt-
chaft und Arbeit, bringt fachlich und persönlich Eigen-
chaften mit, deren es zur Führung der höchstenWirt-
chaftsbehörde- des Protektorates bedarf. Der Weg des

WürttembergischenRegierungs-Assessors über den Ge-
neralreferenten im Reichswirtschaftsministeriumbis zum
Minister des Protektorates zeigt alle Stationen eines
energischen, zielbewußten und mit tiefer Sachkenntnis
ausgestatteten Beamten ,dem bei allem Lebensernst das
heitere Temperament des Süddeutschen erhalten blieb.
Minister Bertsch ist, wie Dr. Hacha erklärte, „der Ge¬
währsmann für die gemeinsamen Interessen des Pro¬
tektorates und des Reiches."

Auf tschechischer Seite enthält das Kabinett drei neue
Männer , die dem Vorsitzenden der Regierung, Dr.
Krejci,  zur Seite stehen. Dr. Krejci selbst war in
der vergangenen Regierung Justizminister und stellver¬
tretender Ministerpräsident. Als solcher führte er die
Amtsgeschäftedes Ministerpräsidenten seit der Verhaf¬
tung Ellas '. Der heute SOjährige Regierungsvorsitzende
ist Jurist . Nach kurzer Advokaturpraxis wechselte er
M den staatlichen Verwaltungsdienst über. 1936 habili¬
tierte er sich für Verfassungsrecht an der tschechischen
Hochschule. Seine neuen Mitarbeiter sind durchweganer¬
kannte Fachleute. Der neue Minister für Land- und
Forstwirtschaft, Hruby,  1893 geboren, entstammt einer
südböhmischen Bauernfamilie . Als ehemaliger Abgeord¬
neter der tschechischen Agvarpartei hatte er von jeher
großen Einfluß auf die Bauern . Nach der Errichtung
des Protektorates und der Beseitigung des Vielpar-
töiensystems wurde Hruby Vorsitzender der Einheits¬
partei . Von diesemPosten schied er aber bald und über¬
nahm das Amt eines Präsidenten des Landeskultur¬
rates . — Eine besonders wichtige Behörde ist nach der
Neuregelung das Innenministerium.  Es wurde
aus der Hand des bisherigen Innenministers , General
Jezek, in die Hand eines bewährten Verwaltungsfach¬
mannes gelegt. Richard Bienert,  der neue Innen¬
minister, ist 1881 geboren und entstammt einer Be¬
amtenfamilie . Bienert war während des Weltkrieges
im Präsidium der Präger Polizeidirektion tätig . Nach
der Errichtung der Tschechoslowakei übernahm er aus
der Hand des Deutschen Kunz die Stelle des Polizei¬
präsidenten. 1923 wurde Bienert Landesvizepräsident,
1929 Landespräsident von Böhmen.

Eine der interessantesten Persönlichkeiten des neuen
Kabinetts und einer der markantesten Politiker des
Protektorats überhaupt ist der neue Erziehungsminister
Oberst a. D. Emanuel Moravec.  Moravec übernimmt
gleichzeitig die Führung des neuerrichteten und dem
Vorsitzendender Regierung unterstellten Amtes für
Volk sauf klärung,  eine Einrichtung, die der
tschechische Verwaltungsapparat bisher nicht gekannt
hat, Moravec wurde 1893 geboren. Den Weltkrieg
machte er als österreichischerOffizier mit und trat spä¬
ter in ein« serbische Freiwilligenorganisation ein. Nach
dem Kriege absolvierte er die Kriegsakademie in Prag,
wzrrde dem tschechischen Eeneralstab zugeteilt und züm
Professor für Kriegsgeschichteuns Kriegstheorie an der
Präger Kriegsakademie ernannt . Moravec ist als her¬
vorragender Schriftsteller Mit Artikeln au die Öffent¬
lichkeit getreten, die weit über die Grenzen seiner Hei¬
mat Beachtung fanden. Wegen Differenzen mit Benesch
wurde er unmittelbar nach dem Münchener Abkommen
beurlaubt und es wurde ihm jede literarische Tätigkeit
verboten, da er nach München gegen die westliche Orien¬
tierung des tschechischen Staates geschriebenhatte. Ende
1940 gab Moravec unter dem Titel „Das Ende des
Benesch-Staates ", ein Buch heraus , das eine hervor¬
ragende militärisch-politisch-diplomatische Analyse der
letzten zwanzig Entwicklungsjahre Europas darstellt.
Reiches Wissen, scharfsinnigesDenken und ein blenden¬
der Stil — das sind die hervorragenden Waffen, die
Moravec wie keinem zweiten in diesem Raum zu seinem
neuen Amt befähigen.

Das ist das äußere Gesicht der neuen Regierung. Wel¬
cher Geist sie beseelt und welchen Aufgaben sie sich be¬
rufen fühlt, geht aus den Erklärungen hervor, die bei
der Kabinettsumbildung abgaben worden sind. „Wir
haben endlich den Mut zur Wahrheit . . ?' „eng und
unzertrennlich mit dem Reich und seinem Schicksal ver¬
bunden . . .", „ein Schritt zum restlosen Hineinwachsen
unserer Heimat ins EroßdeutscheReich . . ." — das sind
Worte, wie sie in dieser Entschiedenheitund mit einer
solchen Glaubwürdigkeit bisher aus tschechischem Munde
nicht gehört wurden. Aber nicht nur Worte  sollen
am Anfang dieser neuen Wende stehen; handgreifliche
Taten  sollen dem tschechischen Volke helfen, dem Ruf
seiner neuen Regierung zu folgen. Durch Erlaß des stell¬
vertretenden Reichsprotektors wurde der noch in den
Oberlandratbezirken Prag und Brünn bestehendezivile
Ausnahmezustandaufgehoben. Hand in Hand damit geht
eine -großzügige Befried ungsaktion,  die
einen verzeihendenSchlußstrichunter die Vergangenheit
darstellt und sowohl der neuen Regierung als aüch dem
tschechischen Volk den Start in die bessere Zukunft er¬
möglichensoll.

Der 19. Januar wird damit als ein Tag von besonde¬
rer Bedeutung in die Geschichte des Protektorates ein¬
gehen. Er stellt die Brücke dar, die das tschechische Volk
über den Abgrund der letzten Herbstereignisseden Weg
führen soll, der ihm einzig und allein frommt: zum
Reich.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin » 23. Januar . Auf dem Hintergrund des

Konferenzsaales der Zusammenkunft in Rio sehen nord-
amerikanischeBeobachter das Gespenst der Krise auf¬
steigen. Meldungen werden in die Welt gefunkt, die
durch andere im nächsten Augenblickwiderrufen werden,
Meldungen, deren tendenziöses Kleid auf den ersten
Blick zu erkennen ist, und weiterhin Meldungen, die
„Siege der Solidarität " verkünden, um im Verlauf der
nächstenStunden von erneuten Schwierigkeiten zu spre¬
chen. Gestern meldete London als ganz sicher, die Konfe¬
renzteilnehmer hätten sich endlich nach langem Zögern
gefunden, um nun den Abbruch der Beziehungen zu den
Mächten des Dreierpaktes durchzudrücken. Genaue Punkte
wurden angegeben, und kurz daraus hieß es, ganz sicher
sei das Ergebnis der Konferenz nun doch noch nicht.

Heute treffen Informationen aus Rio ein, die von
einem Ausbruch der latenten Krise sprechen, als sich
Gianzu aus dem Amtszimmer des brasilianischen
Außenministers zurückgezogenhätte, in dem die Ver¬
treter der wichtigsten amerikanischenRepubliken mehr
als drei Stunden vergeblich bemüht waren, die in der
Frage des Abbruchs der diplomatischenBeziehungen zu
den totalitären Mächten bestehenden, einander immer
noch entgegengesetztenGesichtspunktezu einer Annähe¬
rung zu bringen.' Die Frage sei Donnerstag infolge
einer Uebereinstimmung zwischen Sumner Welles,
Aranha . Rosetti und Gianzu über das Kompromiß-

(Fortsetzung von Seite 1).
Als Vertreter des Führers nahm Reichsmarschall

Hermann Göring am Staatsakt teil . Die Trauerparade,
die vor dem Zeughaus angetreten war, erwartete ihn
mit präsentiertem Gewehr. Mit dem Stab des Reichs-
marschalls grüßend schritt Hermann Göring die graue
Front nach der Meldung durch den Kommandanten von
Berlin , Generalleutnant Haase ab. Begleitet von Groß¬
admiral Raeder, Eeneralfeldmarschall Milch und Gene¬
ralfeldmarschall v. Rundstedt sowie dem.Chefadjutanten
der Wehrmacht beim Führer , Generalmajor Schmundt,
betrat er dann das Zeughaus, bei seinem Erscheinenim
Feierraum von den Anwesenden stumm gegrüßt. Einen
Augenblickverweilte der Reichsmarschallvor dem Kata¬
falk des Toten, um dann. gegenüber dem Sarg Platz zu
nehmen. Die getragenen Klänge des „Andante?" aus
der 3. Sinfonie von Beethoven verschwebten in dem
hohen hellen Ehrenhof. Dieselben Klänge denen auch
der Verstorbene, in dessen Wesen soviel Platz für die
Musik war, so oft gelauscht hatte. Dann erhob sich der
Reichsmarschall. Noch einmal trat er an den Sarg , um
schweigenddas Andenken seines großen Kameraden zu
ehren, langsam schritt er zum Podium, um die Grüße
des Führers zu überbringen und auszusprechen, was in
diesem Augenblick aller Anwesenden Empfindung war.

Vie öeöenkreöe des Neichsmarschalls
„Der Führer , die Wehrmacht und das deutscheVolk

nehmen heute Abschied von einem ihrer hervorragendsten
Soldaten . Und der Führer , den die Pflicht und die Auf¬
gaben an der Front festhalten, hat befohlen, daß ich
heute hier für ihn der Dolmetschseiner Gefühle für den
HeimgegangenenFeldmarschall sein soll. Venn auch den
Feldmarschallvon Reichen«» nicht die tödlicheKugel des
Feindes traf , so ist er doch aus dem Felde der Ehre
geblieben. Seine entschlossene Einsatzbereitschaftund sein
eiserner Wille hielten ihn fest an der hohen Stelle, auf
die er gestellt war. Er wußte, wie schwer krank er war,
er hätte sich retten können, wenn er rechtzeitig zurück¬
gegangen wäre. Aber das paßte nicht zu seinem Cha¬
rakter. Er stand dort, wohin ihn der Führer gestellt
hatte» bis zum letzten Atemzüge voll Sorge für seine
Soldaten, voll großer Pläne für den Kamps seiner
Truppen.

Der Verlust trifft uns ungeheuer schwer, denn mit
dem Feldmarschallvon Reichen«» geht ein Soldat von
uns, der so ganz ausgefüllt war von den großen Auf¬
gaben dieser Zeit, der durch und durch Soldat und
Heerführer und auch von ganzer Seele der neuen Welt¬
anschauung aufgeschlossenwar. Ich kenne den Feld¬
marschallnun seit vielen Jahren , und auch das deutsche
Volk kennt die ruhmreiche Laufbahn dieses jungen
Feldmarschalls, und es kann nicht meine Aufgabe sein,
noch einmal all die großen Taten aufzuzählen, die er
vollbracht hat. Ich will aber zurückdenken an die Zeit»
da es schier hoffnungslos schien für Deutschland, noch
einmal in Größe und Freiheit auferstehen zu können.
Schon lange vor der Machtergreifung drängte es den
damaligen jungen Oberstleutnant zu unserer Bewe¬
gung. Er bekannte sich zu ihr, er scheute dabei keine
dienstlichenNachteile. Und er war vor allem schon da¬
mals von einer tiefen Verehrung zum Führer erfüllt.
Er war mitbeteiligt in jenen Tagen, als es galt , die
Macht der neuen Bewegung und dem Führer zu über¬
geben. Durchdrungen von der großen neuen Welt¬
anschauung, war er davon überzeugt, daß sie allein
auch der ruhmreichen alten Armee wieder eine Auf¬
erstehung in der neuen Wehrmacht geben würde. Sein
heißes Herz setzte sich voll und ganz für den Kampf
ein, die Wehrmacht neu .erstehen und erstarken zu
lassen. Als sehr junger General wurde er aus einen
der wichtigstenPosten gestellt, um damals an der Seite
des Kriegsministers diejenigen Vorkehrungen zu tref¬
fen, die zum Aufbau der neuen Wehrmacht führen
sollten.
Und hier habe ich dem Verstorbenen persönlich auch

heißen Dank auszusprechen für alle seine Hilfe und
vor allem für seine Aufgeschlossenheit, die er dem neuen
und jüngsten Wehrmachtsteil, unserer Luftwaffe» ent¬
gegenbrachte. Sein sportlicher Geist ließ ihn diese
Waffe ebenfalls besonders lieben. Als ich sie damals
aus dem Nichts bauen mußte, da ging er mir zur
Hanb mit Rat und Tat und half mir, viele und große
Schwierigkeiten zu überwinden. Dafür möchte ich ihm
heute auch den Dank meiner Waffe aussprechen. Und
dann kamen die Zeiten, da Deutschland und seine
Wehrmacht wuchsen und erstarkten, bis sie endlich
kämpf- und schlagbereit den Feinden gegeHübertrcten
konnten. Da war es ganz selbstverständlich, daß ein
General, wie der Feldmarschall von Reichen«», mit
solch kühnem und starkem Soldatenherzen, an die Spitze
großer Kampfeinheiten gestellt wurde, und daß ihm
schwere Aufgaben zuteil wurden. Er ist eingegangen
in die deutscheGeschichte. Und wenn wir hier in die¬
sem Raume stehen, der so viele Namen großer Heer¬
führer, so viele Namen gewaltiger Schlachtenund hoher
Siege in sich birgt , so ist auch jetzt sein Name für alle
Zeiten hier heimischgeworden. Das Neigen der neuen
Fahnen, das Flattern der alten Standarten gibt dem
Feldmarschall in dieser Stunde die Weihe zum Ein¬
gang in die Nuhmeshalle der deutschen Soldaten . Wenn
von den Siegen der Kämpfe in Polen , unseren Siegen
im kühnen Ansturm gegen den Westen, unseren Siegen
im zähen Ringen im Osten berichtet wird, dann wird
auch Dein Name immer genannt werden müssen, denn
eng verknüpft bleibt er mit diesen ruhmvollen gewal¬
tigen Taten ! Und so wird der Feldmarschall auch ein
Vorbild bleiben für die deutsche Jugend , die sich immer
für das begeistern wird, was groß, stark und ruhm¬
reich ist.

Ich brauchenicht die Schlachtenaufzuzählen, die der
Feldmarschall mit seinen Truppen gewinnen half,
aber eins möchte ich noch besonders hervorheben, ein
besonderes Kennzeichen seiner Persönlichkeit; es litt
ihn nicht nur im Hauptquartier ; immer wieder eilte
er in die vorderste Front zu seinen Truppen, flog
im kleinen Fieseler-Storch entlang der Front , stand
selbst bei den feuernden Batterien und riß die sprung¬
bereiten Infanteristen seiner Armee mit vorwärts.
Und diese enge Verbundenheit, dieser Einsatz auch
für den einzelnen Mann hat ihm die Herzen seiner
Soldaten gewonnen. Allen schien es unfaßbar, daß

Projekt der Entschließung praktisch geregelt gewesen.
Die Zustimmung der chilenischenRegierung zu der
Kompromißformel sei am Tage zuvor in Rio einge¬
troffen und man erwarte von einem Augenblick zum
andern die definitive Zustimmung aus - Brienos Aires.
Die Plenarsitzung wurde für 16 Uhr anberaumt, und
in den Kreisen der Konferenz hätte niemand daran ge¬
zweifelt, daß die Abbruch-Entschließung einstimmig an¬
genommen werden würde. Nordamerikanische Kreise
versichertenbereits, daß die Sitzung zu einer „bewegen¬
den Kundgebung der amerikanischen Solidarität " sich
auswachse. Einige Minuten vor Beginn der Sitzung
nahmen die Abgeordneten ihre Plätze ein, die Film¬
leute machten sich bereit, das denkwürdige Ereignis
festzuhalten. Minuten vergingen, die wichtigsten Per¬
sönlichkeitender Konferenz erschienennoch immer nicht,
bis man plötzlicherfuhr, daß Welles, Gianzu, Aranha
und ssiosettieine engere Besprechungabhielten. Später
erfuhr man dann, daß sich folgendes diplomatischesEr¬
eignis abgespielt hatte : Argentinien teilte mit, daß es
an dem Text der Entschließung nicht festhalten könne,
da die Fassung mit seiner Position nicht in Einklang
stünde. Anderseits nahm auch Chile unter Berufung
auf ernste Schwierigkeiten innerer ; Art . seine Zustim¬
mung zurück.

Der groß« Coup, geplant von Rooftvelt. vorgetragen
und durchgesetztvon Sumner Welles, war geplatzt.
Gerüchte schwirren über alle Kübel. Stimmt diese

der Feldmarschall in so jungen Jahren nun den Feld-'
marschallstab für immer aus der Hand legen sollte.
Aber die höhere Vorsehung hat ihn abberufen. Und
wenn er sich jetzt bei der großen Armee meldet, dann
wird auch er berichten können, daß die neue deutsche
Wehrmachtunter starken und glorreichenFührung
Adolf Hitlers die alten Traditionen , die uns gerade
in diesem Raume umwittern , die Siege des unver¬
geßlichen großen Königs, die Siege der Freiheits-
kämpfe, die Siege der deurschen Einigung, fortsetzt zum
Endsieg Deutschlands und zur Erringung der ihm zu¬
kommendenMachtstellung. Es wird der Tag kommen,
da' werden wieder die Glocken Sieg und Frieden läu¬
ten. da werden deutsche Batterien den siegreichen
Frieden salutieren, da werden aus allen Himmels¬
richtungen die deutschenTruppen in die Heimat zu¬
rückkehren, und dann wollen wir auch wieder Deiner
gedenken, der Du mit dabeiwarst als Heerführer,
als Soldat und Kamerad im großen Kamps um
DeutschlandsAufstieg.
Und so will ich denn Abschiednehmen im Namen

unseres Führers , will dir den ganzen aufrichtigen
heißen Dank übermitteln , den dir der Führer sagen
läßt für deine Treue und Einsatzbereitschaftund für
die ruhmreiche Führung der dir anvertrauten Truppen.
Niemals wird dieser gewaltige Kamps vergessen und
niemals mit diesem Kampf der Name des Generalfeld¬
marschalls von Reichen«»!"

Eeneralfeldmarschall von Rundstedt  entwarf in
wenigen, knappen Worten ein Bild von der Persönlich¬
keit und Leistung des so plötzlich zur großen Armee Ab¬
berufenen. Leise erklang das Lied vom „guten Kamera¬
den", die Fahnen und Standarten senkten sich, dumpfer
Trommelwirbel ertönte, und von ferne hallte dunkel
der erste Salutschuß wider Vier Unteroffiziere des Hee¬
res trugen den Kranz des Führers , den der Reichsmar¬
schall am Sarge niederlegte. Ein zweiter Führerkranz

Vee ttattenische Velirmachlsberitlil
Rom,  23. Januar . Das Hauptquartier der italieni»

schen Wehrmacht gibt bekannt: „Unter dem starken
Druck unserer und der deutschen motorisierten Einhei¬
ten beschleunigte der Feind am gestrigen Tag« seine»
Rückzugin Richtung Agedabia. Im Verlauf der Ope¬
rationen wurden zahlreiche Gefangene eingebracht. Die
Kriegsbeute besteht bisher aus 47 Geschützen, einigen
zehn Panzer - und Panzerspähwagen und über hundert
Kraftfahrzeugen, die teilweise zerstört und teilweise
erbeutet wurden. Die deutsch-italienische Luftwaffe»
deren Ueberlegenheit sich siegreich erweist, erfüllt un¬
ermüdlich ihre Pflichten und greift mit ausgezeichneten
Ergebnissen Autokolonnen, Truppenansammlungen,
Depots und feindliche Kommandostellen an. Eines
unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt. Auch aus
Malta wurden die Bombenangriffe der Luftwaffe in¬
tensiv fortgesetzt. Flugzeuge am Boden, Barackenlager
sowie militärische Gebäude wurden wirksam getroffen.

folgte, dem Eeneralfeldmarschall vom Oberbefehlshaber
des Heeres gewidmet und in seinem Auftrage vom Ge¬
neralfeldmarschall von Rundstedt Lberbracht. Mit den
Nationalhymnen bekannte sich die Trauerversammlung
in festem Siegesbewußtsein zum Geist und Erbe des
toten Armeeführers. Noch einmal erklang Beethovens
Musik, der erstt Satz aus der Fünften Sinfonie. Der
Reichsmarschall trat inzwischenauf die nächsten Ange¬
hörigen des Verstorbenen zu und sprach der Witwe,
ihren beiden Töchtern und dem Sohne des Eeneralfeld-
marschalls, der als Leutnant unter den Fahnen steht,
des Führers und sein eigenes Beileid aus. Dann ver¬
ließ er das Zeughaus.

Der Sarg mit den Gebeinen Neichenaus wurde auf
eine vpn acht Rappen gezogene Lafette gehoben und
trat die Fahrt zum Jnvalidenfriedhof an, gefolgt von
einem großen Trauerzug . der sich langsam durch die
Straßen der Reichshauptstadt bewegte, hin zur letzten
Ruhestätte eines großen Soldaten.

munigsdiagnoftn dieses Inhalts , ohne sich jedoch auch
nicht zu verhehlen, daß Churchills Rethorik, die Ver¬
filz ung der britischen parlamentarischen Kreise und vor
allem auch die Agitationsmachenschaftender von Chur¬
chill besoldeten Macher der sogenannten „öffentlichen
Meinung" dieser Situation der Krise mit allen Mitteln
jüdischer Rabulistik zu Leihe zu gehen und sie höchst
wahrscheinlichauch meistern werden.

Churchill wies im Parlament darauf hin, daß er den
Antrag auf das Vertrauensvotum wünsche. Reuters
diplomatischer Korrespondent stellt diesen Wunsch jetzt
als Realität hin, die sich während der folgenden drei¬
tägigen Paxlamentsdebatte vollziehen und aus der
Churchill ohne Frage mit heiler Haut hervorgehen wird.
Um dieses Ergebnis noch sicherer zu gestalten» läßt er
das alte Ablenkungsprogramm wieder auf Hochtouren
lausen, ohne jedoch, wie in den vergangenen Wochen
mit den Ereignissen in Libyen und an der Ostfront, pro¬
pagandistisch und geschickt ins Politische gezogene Er¬
folge erzielen zu können. Denn auch bei ihren Betrach¬
tungen über die strategischeLage an der Ostfront wer¬
den die Militärexperten der Londoner Blätter und die
allabendlich sich produzierenden Rundfunkstrategen sehr
viel kleinlauter. „Die Deutschenscheinennoch die Ini¬
tiative zu haben", erklärt schüchternder Sender New-
york, und britische Beobachter vermerken die deutschen
Krim-Erfolge und die alles andere als den Charakter
eines Rückzugs habenden Erscheinungen der Abwehr¬
schlacht an den anderen Frontabschnitten.

Alle diese früheren Ablenkungsversuchehaben jetzt
einen peinlichen Beigeschmack für das britischePublikum
bekommen, und der englische Luftfahrtminister suchte
deshalb in einer llnterhausrede ein anderes Ablenkungs¬
pferd aus dem Stall zu ziehen. Sinclair verbreiterte
sich mit großen Worten und längeren Sätzen über das
komplizierteThema der britischenFlugplatzverteidigung,
stellte Kompetenzen klar und ließ dann als neuesten
Trick die Möglichkeit einer Offensive gegen den Konti¬
nent aus der Versenkung «mportauchen, in die sie vor
einigen Monaten mit vielen Reden geschickt hinein¬
praktiziert worden war , da man angesichts der sowje¬
tischen Forderungen nach einem Eingreifen auf dem
Kontinent und der kurz danach auch in britischen La-
bourkreisen fordernd werdenden Stimmen dieses heikle
Thema möglichst uperörtert lassen wollte. In der gegen¬
wärtigen Situation glaubt man jedoch dieses Thema
öffentlich erörtern zu dürfen, vor allem auch um so
einen propagandistischenHintergrund für die unpopuläre
Maßnahme zu schaffen, den Mitgliedern der Heimatgarde
das Recht auf vierzehntägige Kündigung zu nehmen
und überhaupt diese ganze Angelegenheit zur Pflicht
zu machen.

Doch ob alle Ablenkungsversuchedie britische Oeffent-
lichkeit so umnebeln können, daß nicht Niederlagen in

-Ostasien pessimistischeNachrichten aus der Cyrenaika
und alle sich mißvergnügt gebärdenden Kommentare von
der Lage an der Ostfront diesen Nebel zerreißen, das sind
Fragen , die zu erörtern Churchill dem Unterhaus verbot.

stberst Lraut mit dem kichenlaub ausgereichnet
AusdemFührerhauptquartier,  23. Januar.

Der Führer hat dem Oberst Traut , Kommandeur eines
Infanterie -Regiments, am 23. 1. 1S42 das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und
an ihn nachstehendesTelegramm gesandt: „In dank¬
barer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleih« ich
Ihnen als 87. Soldaten der deutschenWehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Adolf Hitler."

Vas Mtterkreur für persönliche Tapferkeit
Berlin  23 . Januar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Her,
mann Meyer - Rabingen.  Kommandeur einer In¬
fanterie-Division; Hauptsturmführer Heinrich Sprin¬
ger,  Kompanieführer in der Leibstandarte Adolf
Hitler ; Oberleutnant Bernhard Kuhns.  Kompanie,
chef in einem Infanterie -Regiment; Oberleutnant Ar¬
thur ' W o l l schl ä g e r , Kompaniechef in einem Pan¬
zerregiment; Oberleutnant Franz Ketterl,  Kompa¬
niechef in einem Jnfantexie-Regiment ; Leutnant Walter
Brüning,  Kompaniechef in einem Infanterie -Re¬
giment.

vorpoftenboot rettet deutsches Seenotflugzeug
Berlin . 23. Januar . Trotz schweren Wetters gelang es

gestern einem Vorpostenboot der deutschen Kriegs- ,
marine vor der Atlantikküste ein deutschesSeenotflug- j
zeug aufzufinden, das nach Bergung der Besatzungeines '
Aufklärungsflugzeuges infolge des herrschenden Sturmes -
nicht starten konnte. Um die gerettete Besatzung nicht
weiterhin der schwierigen Lage auszusetzen, übernahm
das Vorpostenboot bei starkem Seegang die Mannschaft
des Flugzeuges.

Auf Einladung des Reichsbankpräsidenten traf der
Gouverneur der Banca d'Jtalia , Dr. Äzzolini, zu einem
mehrtägigen Besuchin Berlin ein.

Rejchsjugendsührer Axmann empfing die im Reich
weilende Studienkommission der italienischen Jugend¬
führer.

Ministerpräsident Filosf sprach vor dem bulgarischen
Obersten Rat für die zivile Mobilisierung. Er betonte,
daß Bulgarien für eine gerechte nationale Ordnung
kämpfe und demzufolge seinen Beitrag zu dem großen
Aufbauwerk der Achse leiste.
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Londons verfrükter „flbstimmungssieg " - flufrepende Stunden in den Neben;immern der Konferen;

Libyen- kein flblenkungsjchlager mehr!
fluch der vlick ;ur dstfront okne Stimmungsaufschwung in London

Drahtboricht unserer Berliner Schristleitung
b. Berlin , 23. Januar . Ein großes Erstaunen zieht

durch die Agitationsstuben des Plutokratenquartiers an
der Themse: Rommels Gegenstoß in der Wüste! Zwar
meinte jetzt der britische Minister für den Osten, Lyttle-
ton, als er mit Roosevelts Sondergesandten Bullitt von
einer Besichtigungsfahrt nach Benghasi und Bardia zu¬
rückkehrte, es sein ein erhebendes Gefühl gewesen, so zu
reisen. Und auch Bullitt erklärte den Pressevertretern, er
habe sich seit seiner Abreise von Paris , wo er früher als
Kriegsprovokateur Roosevelts agierte, nicht mehr so
fröhlich gefühlt, wie auf dieser Fahrt . Diese Privat-
meinungen ehrenwerter Sonderbotschafter und Minister
mit besonderenAufgaben können jedoch den gewünschten,
ins Politische verlagerten Erfolg nicht bringen, denn
selbst das Hauptquartier der Briten in Kairo mußte zu¬
geben, daß es sich„überrascht" gefühlt habe, als General
Rommel nach achtwöchigemharten Abwehrkampf gegen
einen stark überlegenen Feind jetzt bei Agedabia einen
erfolgreichen Gegenstoß führen konnte. Die „Chicago
Daily News" meinen: „Die heutigen Meldungen aus
Libyen sind ein Beweis dllfllr, daß General Rommel,
der „Schlingel" unter Zden modernen Generälen, ein
neues Kaninchen aus seinem Hut gezaubert hat . Gestern
stand er noch in abwartender Haltung am östlichenTor
der Cyrenaika, ganz plötzlich wandte er sich jetzt mit drei
Panzerkolonnen auf Osten zu." London erklärt Ähn¬
liches, führt die Meldungen üher ^ en fünfzehn Kilome¬
ter tiefen Vorstoß dann „auf das außerordentlich schlechte
Wetter" zurück, das Rommel in seinen taktischenPlan
einbezogenhabe. Das amerikanischeBlatt stellt fest: „Es
war der gleiche Trick, mit dem Rommel alle britischen
Berechnungen während der ersten 14 Tage der augen¬
blicklichenOffensive über den Hausen warf." London
stellt Vergleiche mit Rommels Taktik im Herbst ver¬
gangenen Jahres an der ägyptischen Grenze an. Das
Gelände zwischen den einzelnen Frontstellungen sei
außerordentlich zerrissen, und so habe Rommel, der, nach
Meinung Kairos , offenbar Verstärkungen an Menschen
und Material erhalten habe, seine Kolonnen „durch die
drei zur Verfügung stehendenDurchfahrten Sturm lau¬
fen lassen".

Private britische Kreise versuchen, wie Assovreß aus
Kairo berichtet, gegenüber der lakonischen Londoner
Mitteilung : „Die britischen Truppen mußten sich bei
Agedabia zurückziehen" geltend zu machen, daß es sich
wahrscheinlichbei Rommels neuem Vorstoß um nichts
anderes als einen Fühler handele. Außer zu versuchen,
die Stärke der vorgeschobenenKolonnen, die ihm in
seinem letzten Bollwerk in der Cyrenaika gegenüber¬
stehen, festzustellen, ist es möglich, daß Rommel auch
versucht, den Druck auf die Stellung El Aahaila abzu¬
schwächen und so Zeit zu finden, um diese Stellung für
einen endgültigen Widerstand zu befestigen. Ein Kom¬
mentator sagte, man würde höckit überrascht sein. wenn
Rommels Vorstoß bedeuten würde, daß die Deutschen
und die Italiener die Initiative wieder ergriffen oder
daß sie eine wirkliche Gegenoffensivebegonnen haben.
Hinter diesen tröstenden, elegischenund witzigen Kom¬
mentaren aber kann die britische Agitation nicht jenes
Gebäude aufrichten, das Churchill gerade jetzt gern
sehen möchte: Ablenkung um jeden Preis!

Als Befehl des britischen Jnformationsministeriums,
diktiert von Winston Churchill hockst persönlich, flatterte
dieser Hinweis auf sämtlicheRedaktionstischebritischer
Zeitungskommentatoren und in die Sprecherboxen des
englischen Rundfunks. Als Richtlinien stehen diese Worte
auch über jenen britischen Parlame- tsdebatten . die das
Schallplattenprogramm des britischen Premiere - mit
einem Eifer und einer Ernsthaftigkeit behandeln, als
ob Sieg und Niederlage gerade von diesem kleinen
Seitenslprung des mit leeren Händen aus Washington
zurückgekehrtenChurchill abhingen. Neutrale Korre¬
spondenten wollen an dem Für und Wider der briti¬
schen Parlamentarier eine gewisseKrise der Regierung
Churchill erkennen. Der Vertreter des Stockholmer
„Aftonbladet" drahtet seinem Blatt ausführlich Stim-

neuerliche Information , stimmt überhaupt das Telefon¬
gespräch, das zwischendem brasilianischen Staatsprä¬
sidenten Vargas und dem argentinischenVizepräsidenten
Lastillo geführt sein und? in dem Vargas dem Argen¬
tinier den Anschluß an den achsenfeindlichenStand¬
punkt empfohlen haben soll?

Die gleichenJntrigen , die hinter den Kulissen toben,
wirken sich natürlich auch in der Nachrichtengebungder
anglo-amerikanischenAgenturen aus dem Konferenzsaal
aus. Tatsache aber ist, daß Sumner Welles nicht kam,
sah und siegte, sondern daß er wohl kam. daß er wohl
fah, daß er aber lange Zeit brauchte, um nur über¬
haupt zum Endspurt auf den diplomatischenSieg anzu¬
setzen. In dem gleichenAugenblick, in dem London vor¬
eilig die Erreichung des Zielbandes verkündet hatte,
türmten sich neue Hindernisse auf die durch endloseDe¬
batten wieder beiseite geschoben werden müssen. Es ist
möglich, daß heute oder morgen nun doch noch der An¬
trag auf Abbruch der dipsomatischen Beziehungen an¬
genommen wird — vielleicht von den jetzt noch wider¬
strebenden Staaten mit dem Zusatz versehen; „Soweit
es die inneren Belange des betreffenden Staates ver¬
tragen". — Der große politische Erfolg, den Roosevelt
sich erhoffte, hat aber durch all die Schwierigkeiten, die
sich vor ihm trotz aller Drohungen und trotz aller Lockun¬
gen aufhauten, gewaltig an Wert verloren!

Neuer Präsident des Ostasien-Wirtschastsrates. Japans
größter Zuckerindustrieller, Aichiro Fujiyama , bisher
Präsident der Handelskammer für Tokio, nahm die Prä¬
sidentschaft für den Ostasicn-Wirtschaftsrat an. Dieser
Posten war dadurch frei geworden, daß der bisherige
Präsident Hatt« zum Eisendahnminister ernannt wurde.



Noosevelt garantiert einen Juden -Staat
v . m . Ankara , 23. Januar . Der Sondergesandte Roose-

velts im Nahen Osten , Bullitt , hat während eines drei¬
tägigen Aufenthalts in Teheran zu verstehen gegeben,
daß die amerikanischen Lieferungen für die Sowjet¬
union schwerer durchführbar seien als man ursprünglich
angenommen habe . Seinen ursprünglichen Plan , die
Türkei zu besuchen , gab Bullitt auf , da ihm die dortige
Lage für eine Visite offenbar nicht opportun erschien.
Anscheinend hatte Bullitt mittlerweile Berichte darüber
vorliegen , wie hellhörig man jn Ankdra nach dem In¬
terview des ehemaligen Botschafters Mac Murray über
die dunklen angelsächsisch -sowjetischen Pläne im Nahen
Osten geworden ist . Neben Bullitt hat noch ein zweiter
Amerikaner im Nahen . Osten von sich reden gemacht:
es ist dies Herr Pinkerton , seines Zeichens USA .-
Esneralkonsul in Jerusalem . Ihm zm Ehren hatte die
jüdische Journalistenvereinigung Palästinas in Tel Aviv
einen Tee veranstaltet und auf diesem Tee sprach Herr
Pinkerton , von den jüdischen Journalisten befragt über
Roosevelts Pläne bezüglich eines selbständigen jüdischen
Staates m Palästina , oder gar über den Rahmen Pa-
lastmas hinaus . Pinkerton sagte , durch den Knegsein-
tritt der USA . sei die letzte Garantie dafür gegeben
worden , daß der jüdische Staat ermöglicht werde . Roo-
sevelt habe in jeder Beziehung positive Versprechungen
abgegeben und die Errichtung des jüdischen Staates
rm Nahen Osten sei geradezu eines der USA .Kriegs-
ziele . Dieser Staat wolle die Interessenvertretung
der amerikanischen Wirtschaft und Finanzen im
Osten übernehmen . Seine Einrichtung sei vom
amerikanischen Standpunkt nicht weniger wichtig als
vom jüdischen . Damit hat Herr Pinkerton in Jerusalem
die Behauptungen bestätigt , welche kürzlich der Leiter
des politischen Departements der jüdischen Agentur in
Jerusalem abgab . Auch er erklärte , daß Roosevelt den
maßgeblichen Zidnisten der USA . positive Zusagen
über die Gründung des jüdischen Staates gemacht und
sich verpflichtet habe , diesen Plan auch gegenüber even¬
tuellem britischen Widerstand - zur Durchführung zu
bringen.

Vor erste Sowjet fiir England r
liv . Stockholm , 23 . Januar . Die in England wellen-

> den Sow j etgew er kscha ftsfunkti ön äge die seit zwei
s Wochen zu Ägitatiouszwecken im Bande herumreisen,
> Rüstungsfabriken inspizieren und Reden , halten , nahmen

am Freitag an der ersten Sitzung des „englisch -sowjeti-
! schen Gewerkschaftskomitees " teil . das bei dem engli-
i schen Eewerkschaftsbesuch in Moskau gegründet wor-
, den war . Es soll einen Plan zur Ankurbelung der
' beiderseitigen Kriegsanstreugungen aushecken , aber das

ist nur die offizielle Zweckbestimmung . In der Praxis
sieht es ganz so aus , als ob diesem Komitee insgeheim
von seinen bolschewistischen Inspiratoren die Ehre zu-von seinen bolschewistischen Inspiratoren die Ehre zu-
gevacyr wowen ist, als erster Sowjet in Spe für Eng
land zu wirken.

Offene Kritik an der Stockholmer Negierung
Stockholm » 23. Januar . Im „Svenska Dagbladet"

fordert der bekannte schwedische Forscher Graf Eric
von Rosen in einem in scharfen Worten gehaltenen
Artikel ein sofortiges Kommunistenverbot
in Schweden  und kritisiert die flaue Haltung der

. schwedischen Regierung lind ihrer sozialdemokratischen
Mitglieder gegenüber den Kommunisten.

Er stellt unter Hinweis auf eine Aeußerung des
' Ministerpräsidenten Hansson im schwedischen Reichstag

fest : „Wäre es nicht an der Zeit gewesen , jetzt die kom¬
munistische Partei auszulösen und so schnell wie möglich
durch eine Aenderung des Staatsgrundgesetzes den
Kommunisten einen Stoß zu versetzen , so daß sie aus
dem schwedischen Reichstag herausfliegen , wo sie nie
hätten hereingelassen werden dürfen ? Gegen die Kom¬
munisten nur mit gewissen „Strafverschärsungen " und
mit einer besseren „lleberwachung einzuschreiten ", bis
diese Maßnahmen sich als unzureichend erwiesen haben,
um die Sicherheit des Landes zu gewährleisten , ist in
hohem Grade leichtsinnig . Man denke an die unerwar¬
tete und fast geglückte Blitzrevolte der estnischen Kom¬
munisten im Jahre 1924 . Die Erklärung des Minister¬
präsidenten , daß „die dringende Gefahr eines Umsturzes
unserer Staatsform nicht als vorhanden angenommen
werden kann", erinnert bedenklich an die Deklaration,
die seinerzeit von den Kreisen der Linken in der Ab¬
sicht abgegeben würden , unser Volk davon zu überzeu¬
gen , daß nach der Entstehung des Völkerbundes irgend¬
welche Kriegsgefahr nicht zu befürchten sei."

stntibrMsches sreiwiMgenkorpo in Vurma
Tokio,  23 . Januar . Das japanische Nachrichten¬

büro Domei meld « von der Burma -Front : Als ein
Beweis der Entrüstung , die die Verhaftung des früheren
burmesischen Premierministers U. Saw durch die briti¬
schen Behörden hervorgerufen hat , haben die Burmesen

. begonnen , ein antibritisches Lreiwilligenkorps aufzu¬
stellen.

. . . und die ÜSfl. stellen Neger -division aus!
ev . Stockholm , 23 . Januar . Die Ausstellung einer

> ersten Armeebivision , die ausschließlich aus Negern be-
! » steht , gab Kriegsminister Stimson in Washington be¬

kannt . Eine Jagdflugzeug -Division aus Farbigen ist
bereits früher gebildet worden , und Stimson kündigte

! die Aufstellung einer zweiten solchen Division an.

Hirkee

Unterredung mir Seneralleutnont Muts
Tokio,  23 . Januar . In einer längeren Unter¬

redung mit dem DNV .-Bertreter in Tokio sprach Gene¬
ralleutnant Akira Muto , Chef der politischen Abteilung
des japanischen Kriegsministeriums , die felsenfeste
Ueberzeugung aus , daß nach der Beseitigung der anglo-
amerikanischen Vorherrschaft für alle Völker der Welt
eine lange Periode des Friedens und der Prosperität
beginnen werde . Es bedürfe nicht vieler Worte , daß
eine langandauernde Blütezeit anbreche , sobald die
jüdische und plutokratische Weltherrschaft Englands
und der USA . ausgetilgt sei . Zweifellos würden die
von Angloamerika geköderten Völker über kurz oder
lang aufwachen und auch ihrerseits an der Lösung gro¬
ßer Aufgaben mitwirken . In Eroßasien werde die Neu¬
ordnung unter japanischer Führung errichtet , in seiner
verantwortlichen Stellung bringe Japan den verschiede¬
nen Rassen väterliche Liebe entgegen . Alle Völker wür¬
den die Früchte der Prosperität genießen.

Im Verlaufe des Gespräches bezeichnete General
Muto den Bau von Verkehrswegen » die den europäi¬
schen Lebensraum mit dem ostasiatischen verbinden , als
außerordentlich wichtig . Es handele sich um die Lebens¬
adern der Achsenmächte , und man sollte bemüht sein,
möglichst viele solcher Verbindungen schnell herzustellen.
Auf die Frage , ob nach dem Fall Hongkongs und Sin¬
gapurs Englands Stellung in Ostasien unhaltbar sei,
erwiderte Muto , daß nach der Einnahme Singapurs die
gesamte Ostasienpolitik Englands nur noch eine Seite
im Geschichtsbuch darstellen werde , zumal Japans Vor¬
gehen von den unterdrückten Völkern Ostasiens vollauf
gewürdigt werde . Indessen sei nicht anzunehmen , daß
England dieser Entwicklung mit verschränkten Armen
zusehen und einen allgemeinen Rückzug antreten werde.

Die Zertrümmerung der USA .-Pazifikflotte in Ha¬
mas , so fuhr General Muto in Beantwortung einer
weiteren Frage fort , habe die pazifische Strategie mit
einem Schlage geändert . Es handele sich um einen
geschichtlich bedeutsamen Militärerfolg , der mit den
Seeschlachten im japanischen Meer und bei Trafalgar
gleichgestellt werden könne ; ihre Bedeutung sei noch
weit größer . Niemand glaube , daß die USA . durch
den glänzenden Hawai -Sieg ständig in Schach gehalten
werden können . Sollten aber die Vereinigten Staaten
die Entscheidungsschlacht wünschen , so würde ihm ein
sich seiner Fähigkeiten bewußtes Japan hierzu gern
Gelegenheit geben.

Ver australistke Kriegsminister gibt iu . . .
Tokio,  23 . Januar . Nach einem Domeibericht aus

Melbourne vom Freitag hat der australische Kriegs¬
minister Francis Förde erklärt , daß die Lage auf dem
Bismarck -Archipel seit Freitag morgen „beispiellos
kritisch" geworden ist. Förde richtete einen Appell an
die Nation , indem er sie aufrief , geeint zusammenzu¬
stehen , um den Feind zurückzuschlagen.

Der Bismarck -Archipel ist ein 1600 Kilometer langer
Jnselbogen in der Südsee nordöstlich von Reu -Guinea.

Wirtlchgststeil der V3.
vordeuropöisches fjolzabkommen Erhöhung der dänischen Krone

Berlin . 28. Januar . Jn Berlin wurde von bevollmäch¬
tigten Vertretern Deutschlands . Dänemarks , Finnlands und
Schwedens ein Abkommen unterzeichnet , dos Vorkehrungen
trifft für eine enge Zusammenarbeit in allen sorst- und holz-
wirtschastlichen Fragen.

Das mit Skandinavien getroffene Forst - und Holzwirt-
schastsabkoinmen ist für die gesamte ^ europäische Wirtschaft
von Bedeutung . Das ausländische Holz wird sür den deut¬
schen Bedarf immer «ine erstrebenswerte Ergänzung bilden.
Mit der Unterzeichnung des Abkommens wurde die Lösung
der Frage einer .europäischen sorst- und holzwirtschaftlichen
Großraumwirtschaft in Angriff genommen . Deutschland und
die besetzten Gebiete , Dänemark , Finnland und Schweden
werden im Sinne dieses Abkommens , das auf freiwilliger
Basis entstanden ist, die Gesichtspunkte ihrer Nationalwirt¬
schaft berücksichtigen, zugleich aber übergeordnete Interessen
anerkennen . Es ist bemerkenswert , daß sich damit auch Schwe¬
den zum erstenmal der deutschen Wirtschaftsplanung ange¬
schlossen hat . In Kürze ist mit dem Beitritt weiterer Staa¬
ten zu rechnen . Das gleiche Ziel wird im Donaubecken —
Advia — Mittelmeer angestrebt . Diese beiden Großräume
sollen nach Möglichkeit den Bedarf in sich decken. Mit Recht
kann die Einsetzung der Kommission und das Abkommen mit
Skandinavien als ein Markstein in der Geschichte der euro¬
päischen Forst - und Holzwirtschaft bezeichnet werden.

Kopenhagen . 28. Januar . Wie die Dänische Naiionalbank
mitteilt , haben die dänischen Devisenbehörben eine Herauf¬
setzung des Wertes der dänischen Krone um etwa 8 Pzt.
beschlossen. Entsprechend werden auch die Clearing -Kurse
verändert festgesetzt werden.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1943 33. Januar
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Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jnöten
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

* 9.89
18,79
0.688

* 7.912
39.96
0.13

*74.18
3.047
52,16

* 9.89
6.06

* 4,995

13^
14.59
38.43

9.91
18.83
0.592
7,928

40,04
0.133

74.33
3.058
52.25
9.91
6.07
6.005
1.672

132,70
14.61
38M

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweben
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanten
Südafrika
Türkei
Uruguay
Ver . St . v. S

18.14
0,585

* 2.093
4,995

* 7.913
66.76
10.14
69.46
57.89

4,995
8,691

23.56
* 9.80

1.978
1.199

* 3.498

18,16
0,587
2,103
5.005
7.928

66.88
10.16
59.58
58.01
5.005
8.609

23.60
9.91
1.983
1,301
2.603

Die Kurse mit einem * gelten nur sür den deutschen Berrechnungsoerkeh«

verstärkter Wettbewerb statt
vewinnabsthöpsung

Essen, 23, Januar . Jn der ersten diesjährigen Beirats¬
sitzung der Industrie - und Handelskammer zu Essen nahm der
Präsident , Generaldirektor Dr . ing . e. h. Ernst Tengel-
mann,  insbesondere zu den Fragen der Preispolitik und der
Gewinnabführung Stellung . Man werde damit rechnen müssen,
daß sür alle öffentlichen Aufträge in noch größerem Um¬
fange als bisher einheitliche Preise und Gruppenpreise gebildet
werden , die nach der Kostenlage des guten Betriebes zu errech¬
nen seien. Das werde praktisch zu einer weiteren Rationali¬
sierung und bei manchen Betrieben zu einer Preissenkung
führen , als deren Folge an Stelle der Gewinnabschöpsung ein
stärkerer Wettbewerb einsetzen dürste . Für die Aufrechterhal¬
tung des hohen Standes der Kohlenförderung sei eS not¬
wendig , der Frage der Anlernling weiterer Bergleute nach wie
vor besonderes Augenmerk zu widmen.

Der Präsident des Mitteleuropäischen Wirtschaftstages,
Landrat a . D . Freiherr von Wilmowsky sprach dann über
Jntensivierungsprobleme in Südosteuropa , Es komme darauf
an , die Wirtschaftskraft dieser Länder aus längere Sicht zu
stärken und noch mehr mit Deutschland in Verbindung zu
bringen . Neben einer Stärkung der landwirtschaftlichen Kräfte
müsse eine vernünftige Industrialisierung , insbesondere von
landwirtschastlichen Veredelungsindustrien , gefördert werden.

Hanseatische Wertpapierbörse . Am Schiffahrtsmarkt , wo
keine Umsätze bekannt wurden , gaben Hapag am 23. 1. um
V- Pzt . aus 98'/-, Hansa -Damps um 3 Pzt . aus 137V« und
Hamburg -Süd um 2 auf 188 nach, während Llohd IV- Pzt.
höher mit 101 und Neptun -Dampf 1 Pzt . höher mit 149
notiert wurden , Hamburger Hochbahn bezahlte man V» Pzt,
fester mit 131'/-, Reis und Handels wurden 1 Pzt . höher mit
196 und Norddeutsche Hochsee in gleichem AuSmaß erhöht mit
164 bezahlt.

Berliner Börse . Am 23. 1. lagen die Aktienmärkte bei Er¬
öffnung fest. Durch größere Kurssteigerungen , sielen insbe¬
sondere die Anteile von Maschinenbaufabriken sowie chemische
Papiere aus . , Auch Kaliaktien lagen fester^ Zm Verlaus kam
.es zu einer fühlbaren Abschwächung . Salzdetsurth . Buderus.
Siemens Vorzüge , Dessauer Gas und Schles. Gas verloren 1,
AEG . 1,12 und Waldhof . 1,25, Siemens Stammaktien 1,5,
Eisenhandel 1,75 und Harpener 2,5. Höher bewertet wurden
Rheinmetall , die weiter um 2,25 Pzt . anzogen . Verein . Stahl
schwankten zwischen 151 und 151,37, Farben notierten 205,62
nach zeitweise 205,37 und Retchsbankanteile 138,25 nach an¬
fänglich 138, Gegen Ende des Verkehrs kennzeichnete sich die
Stimmung als zurückhaltend . Verein . Stahlwerke stellten sich
aus 151,12, Farben aus 205,12 und Reichshankanteile aus
138,5, Harpener schlössen 4 und BMW . 1 Pzt . unter erster
Notiz . Eisenhandel erholten sich um 1 Pzt.

Der deutsche und der rumänische Jnbnstrieansschub wer¬
den setzt in Wien zusammentreten , wobei es sich um einen
Gedankenaustausch zwischen den Vertretern der chemischen
Industrie sowie der Glas -, keramischen und Textilindustrie
handelt.

Oldenburg . 23. Januar . Auftrieb : 84 Ferkel , 6 Läufer-
schweine. Ferkel : bis 6 Wochen alt 15—18 RM -, 6 bis
8 Wochen alt 18—31 RM .. 8—10 Wochen alt 21—35 RM . :
Läuferschweine : 3—4 Monate alt 25—40 RM . Marktver¬
lauf : Mittelmäßig.

viissre Lporlmelilimseil
MMMIMMIIIIMIIIIIIMIIIIMIIMIIIIIIMMIMIIMIIMIMIIMIIIIMIMMIIMI » » »

§ünf deutsche Siege ickvreslau
Am Donnerstagabend wurden die Zwischenrunden zu den

Kriegs -Europameisterschatten der Amateurboxer in Angriff
genommen , Jn der von 8000 Zuschauern vollbesetzten Bres-
lauer Jahrhunderthalle herrschte wahre Hochstimmung , konnten
doch noch fünf Deutsche, Heinz Schims , Artur Büttner , Heinz
Gorczycza , Adolf Baumgartcn und Otto Profittlich als Sieger
den Ring verlassest und in die Vorschlußrunde einziehen . Am
Tage der Wehrmacht und den Formationen der Partei feierte
Adolf Baumgarten (Hamburgl einen höchst eindrucksvollen
Sieg im Mittelgewicht über den starken Ungar Szalah , der in
der zweiten Runde hart getroffen schon zu Boden mußte . Gleich
zu Beginn der Schlußrunde wurde Szalay erneut scharf ein¬
gedeckt, so daß seine Sekundanten das Handtuch zum Zeichen
der Aufgabe in den Ring warfen . Jn der gleichen Gewichts¬
klasse hatte der Schwede Allem Kranelli seinen Kampf gegen
den Kroaten Hrkezcr-ebenfalls in der 3. Runde durch einen
Magenhnken vorzeitig beendet . Der Jugendmeister Heinz
Schims (Düsseldorf ) holte sich durch einen unentwegten Schlag¬
austausch in der 3. Runde den knappen , aber verdienten
Punktsieg über den Ungarn Darm Zur Freude seiner engeren
Landsleute konnte der Breslaner Artur Büttner im Feder¬
gewicht den Italiener Giagnoni nach durchweg drei über¬
legenen Runden klar auspunkten . Im Leichtgewicht traf der
Berliner Gorczycza bei dem Slowaken Blesak zunächst aus
harten Widerstand , der erst in der Schlußrunde gebrochen
wurde , zumal Blesak wegen Kopsstoßens verwarnt wurde.
Der Kölner Halbschwergewichtler Proisttlich zeigte auch in
seinem zweiten Kamps eine bestechende Form und schlug den
Kroaten Sikic in der Hauptsache mit rechten, sauberen Ge¬
raden . Die Spanier hatten zwei schöne Erfolge . Der Fliegen-
gewichtler Diaz punktete nach hervorragendem Kampf den
ungarischen Favoriten Podany aus , Marti schlug den Schwe¬
den Sjöberg nach Punkten Ein vorzeitige ? Ende nahm der
abschließende Schwergewichtskampf . Der Düne Carl Nielsen
wurde schon in der l . Runde wegen Genickschlnges verwarnt,
er borte jedoch weitex nnsnnber und verfiel in der folgenden
Runde der Disgualisikation . Italiens Meister Latin ! kam da¬
durch zu einem billigen Erfolg.

flm Sonnta - w eder kissaufoeransta >tung
Der große Erfolg der Cislaufveranstaltung der Wehrmacht

auf dem Hollersee ant vergangenen Sonntag der mehrere

tausend Zuschauer beiwohnten , hat den NSRL . und das
Sportamt der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zu
einer zweiten Veranstaltung veranlaßt die bereits morgen
an der gleichen Stelle stattfindet . Die Dauer der Veran¬
staltung ist von 15 bis 16.30 Uhr sein Reinertrag wird
wiederum dem Kriegswinterhilsswerk zugeführt . Der Ein¬
trittspreis beträgt sür Erwachsen « RM — 50 und sür Kin¬
der RM . —.20. Die Veranstaltungfolge beginnt mit einem
Schnellauf für Männer und Frauen dem ein Kunstlaufen
zunächst der Schulfiguren folgt Kürlaufen mit Walzern,
Marschtänzen und besonderen Figuren leiten über zu den
Zwischenläufen im Schnellauf . Tann beginnt der zweite Teil
der Kunstläuse und die Mannschaftsiäuse über zwei Runden
der AG . Weser , Weserflug , Focke-Wuls , Borgward , Fräncke-
und Atlas -Werke, Am wieder folgenden Kunstlaufen nehmen
n. a. Dr von Bohl (Grazer Meisterklasse1 und Hauptmann
Dr . Prochaska (Tiroler Meisterklasse), neben den bekannten
Bremer Meisterläufern teil . Eine Pendelstassel der bremischen
Betriebe leitet zur abschließenden Entscheidung im Schnellauf
über . Alles in allem ein außerordentlich reichhaltiges Pro¬
gramm , das seine Anziehungskraft nicht verfehlen wird,

flSV . vlumenthal — flrni 'nia Hannover
Durch die Tatsache , daß während der Lauer des Krieges

die Fußballpnnktfpiele im Bereich Nicdersachsen von zehn
Mannschaften durchgeführt werden sollen gewinnen die ange¬
setzten Spiele um den Abstieg weitgehendste Bedeutung , Eines
der wichtigsten Spiele steigt gm kommenden Sonntag am
Iorsthaus , wo die Blauroten die . alte ruhmreiche Arminia
empfangen . Der ASV . muß wenn er den Anschluß nach oben
behalten will . unter allen Umständen gewinnen Dieses wird
jedoch bei dem Spielermaterial das den Arminen noch zur
Verfügung steht, ' chwer werden , Aul alle Fälle ist dies ein«
reizvolle Begegnung , die ihre Anziehungskraft auf die Sport¬
begeisterten nicht verfehlen wird . Beide Mannschaften haben
in Anbetracht der Wichtigkeit ihre stärksten Aufstellungen
gemeldet.

lischtennis -TNeisterslkasten der betriebe
Am 24. und 25. Januar werden auf einem von der Be¬

triebssportgemeinschaft A. G . „Weier " veranstalteten Turnier
die Bezirksmeisterschasten ausgetragen . Die Frauen spielen
Sonnabend nachmittag im Institut , während die Männer in
der Nürnberger Schule spielen . Alle folgenden Wettbewerbe
werden Sonntag .in der Nürnberger Schule durchgeführt . Nach
den eingegangenen Meldungen sind alle Wettbewerbe gut
besetzt und spannende Kämpfe zu erwarten . Neben den Spitzen¬
spielern von Not -Weiß , Club 96, Atlas -Werke ist die Frauen-

abteiluna des SV . Llohd zu nennen , die zahlreiche Spiele¬
rinnen stellt Die größeren Abteilungen der Betriebssport¬
gemeinschaften , darunter auch die A G. „Weser " haben die
z. Z. besten Vertretungen aufgeboten . Auch der Nachwuchs
ist mit guten Kräften vertreten.

Sebietsmeisterschast im Waldlauf
Das Gebiet Niedersachsen der HJ , führt am kommenden

Sonntag in Hildesheim erstmalig die Gebietsmeisterschasten
im Waldlauf durch Die Strecke beträgt sür die Klassen A
und 8 3000 Meter , die Sprinter laufen 1000 Meter , Die
DJ .-Klasse kämpft über 1000 Meter um die Meisterschaft . Da
jeder Bann in jeder Klasse seine drei Besten stellt , ist ' schon
bei dieser ersten Austragung der Gebietsmeisterschast mit
einer Rekordbeteiligung zu rechnen,

Sebletsvrrgleichskampf im lurnen
In der Turnhalle des TKH . Hannover treten am Sonntag

um 9 Uhr die Mannschaften der Gebiete Ruhr -Niederrhein,
Westfalen und Niedersachsen zum Vergleichskampf im Tur¬
nen an . Alle drei Gebiete werden ihre Besten zur Stelle
haben , so daß der Ausgang völlig ungewiß ist.

Hallensportsest in Liineburg . Für den 1. Februar ist nach
Lüneburg ein Hallensportsest angesetzt, das einen Dreikampf
der Männer , Frauen und Jugendlichen sowie Einzelwett¬
bewerbe in den Uebungen des Dreikampfes und im Hoch-
sprnng vorsieht Meldeschluß ist der 25, Januar.

Braunschweiger Hallenradsport abgesagt . Die für Sonntag,
t>. 25. Januar , in Braunschweig , vorbereitete Hallenradfporr-
veranstaltung mußte aus technischen Gründen abgesagt werden.

Radliindcrkamps Deutschland - Italien Das in diesem
Winter in Berlin entfallen « Tressen der Radsportler sür
Berufsfahrer und Amateure von Deutschland und Italien,
der -Rückkampf sür die letzte Begegnung in Mailand , wird
in Wuppertal Pfingstmontag , 2b, Mai durchgeführt.

Deutsche Ringer nach Mailand . Unter Beteiligung von
Spitzenkönnern aus Italien Ungarn und Deutschland findet
am 14. und >5. März in Mailand ein Ringerturnier in
drei Gewichtsklassen statt.

Die belgischen Meister im Bernfsboxsport haben in der
letzten Zeit sämtlich ihre Titel mit Erfolg verteidigt . Jn
Brüssel schlug jetzt auch der Weltergewichtsmeister Felix
Wouters , der oftmalige und harte Widersacher von Gustav
Eder , seinen Herausforderer Versäumen , der tn der 7. Runde
zur Aufgabe gezwungen wurde.

kamilisnsnrsi gsn

Geburten
Nsns -dosckim , V 22 . danuar 1S42

Die glückliche Qeburt unseres
2. düngen Zeigen rvir -koch-
erkreut an : kuise ScbeckinA,
geb . Xtosterinänn , krieckrick
8cbeckinZ . 2. 2 . Oberleutnant
rur See . ISreinen , könnsbscksr
Straöe 3 _

Die glückliche Osburt ihres vier¬
ten Lindes , eines gssuücksn
düngen , reigen in grober
Brsuds sn : ldrsula Sattler , geb.
hloltsnius , 2. 2 . Soltau , Xrsis-
krsnkenkaus , Or . ineck. Otto
Sattler , 2. 2 . Wehrmacht . 8rs
msn , cken 22 , ckanuar 1942

^ ermä/i/unser,
Ihre voll 2ogene Ktisgstrsnung

geben hiermit bekannt : Lme-
rick Haicks , K4sta Ilatüa , geb.
Uotke , krsmen , den HZ, ckanuar
1942 , kilientkalsr Str . 2?

Hermann kieckemann . klartka kie-
ckemann , geb . Pökling , Ver¬
mählte , Bremsn , 24 . cksnuar
1942, bsänsenstr , 4, Trauung
15 Ilkr Wilkaütkircks

Ihre Vermählung geben bekannt:
kickarck Vetter , Herta Vetter,
geb . Otts , Bremen , 24 , äsnnsr
1942 , Qioüs ckoksnnisstr . 123

Verlobungen
pis Verlobung unserer locktsr

Ilsrta mit Herrn Unckoik Tlubig
geben wir bekannt . Hinrick
kunge und Brau , Wilma , geb
Vögs / bckeins Verlobung mit
Brl . Hsrta Bunge gebe ich be¬
kannt . kudolk Uublg , 2ur 2eit
Wehrmacht , krsmen , Liebe
ner Str . 2 - Saarbrücken

Ihre Vermählung geben bekannt
Heinr Brez -gang , Oberleutnant
im ksgimsnt Qenersl Qöring,
Brika kre ^ gang , geb , 2icke,
Bremen , 24. ckanusr 1942 , Lar-
tsnvsg 6

Ikre Vermahlung geben bekannt:
Oüntker Wild , Ukk2. in einem
Bainpkgsscbrvsder , 2ur 2eit im
Beide , Biasz- Wild , geb . Bockel-
msnn , Br .-Vsgsssck , 24 . cka-
nüar 1942 , Sandstr . 9/10

Die Verlobung unserer Tochter
Qisslq .mit Herrn doset Ilübin-
ger erlauben cvir uns hier¬
mit bekanntzugeben . Briedrick
kreismg und Brau / Ikre Ver¬
lobung beehren sieb an 2U2si-
gen : Oisela preising , dosek Hü-
binger . 24 . danuar 1942 . Bre¬
msn , Scbarnkorsistrabe 200,
Oüsssldork , Talstr . 40

Kassen Sie es , alle Ikre Brennds
und Bekannten wissen wenn
Ihre Verlobung  statt¬
findet . Brscksinen snck die
/<n 2eigsn nur in kleinem Bor-
mst , so linden sie trotrdem
stärkste Beachtung . Die Be¬
rechnung der Veriobungsanrsi-
gen erfolgt ruermäbigtem preis.
Bremer 2eitnng , ^ N2sißsn -^ .bt.

Ikre Vermählung geben bekannt
Willi Bock , 2. 2 . ldlt 2. in einem
BIsk -Bsgimsnt , IVlaria Bock,
geb . dckscisjsk . Oingslbs , Bre-
msn -BIumentkal , danuar 1942

Sl/bsr/ioo/irsitsn
Bins Bsier unserer Silbsrkock-

2 eit kinäet wegen des Brnstes
der 2eit nicht statt . Wir sind
verreist . Oberpostinspsktor
-Vdolk VlüIIer und Brau , Lrets,
geborene Batkmsnn . Bremen-
kesum , Zelter Birckwsg 29

Oanksaxungeu
Statt Barten . Bür die vielen /Auf¬

merksamkeiten snläüiick un¬
serer Verlobung danken wir
reckt berrlick Blkriede Olü-
sing , Bduard bdannott . Bar
scblüts , Bremsn , 22 . 1. 1942

Plötzlich und unerwartet
verstarb infolge eines

W Uuglücksfalles mein lie¬
ber , guter Mann , mein

einziger Bruder , unser lieber
Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , der

Krcishauptstellenleiter der
NSDAP.

Hans Hülsert
Jnh des EK . II 1914/18

im 43. Lebensjahre
Jn tiefer Trauer:

Grete Hülsert , geb, Sprung,
und alle Angehörigen

Mit dem Parteigenossen Hülsert
verliere ich wiederum einen mei¬
ner treuestcn Mitarbeiter und
die Bewegung einen ihrer be¬
währtesten Mitkämpfer.

Blanke Kreisleiter
Bremen , den 20. Januar 1942
Llohdstr . 122
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Aufbahrung er-
iolgte im Ke-Be-Jn ., Germa-
niastraßc 56- freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin er¬
beten . Die Trauerfeier findet
Dienstag , 27. Januar , 13 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlaf heute vormittag un¬
ser lieber Vater , Großvater,
Bruder und Onkel

Hermann Vöhnke
im 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Ernst Böhnkc n . Frau . Käth .,
geb. Holstcu : Her »: . Böhnke
und Frau , Mariechen , geb
Zintcl : Ernst Bitter u . Frau,
Emma , geb Böhnke , Heinz
Hustcdt und Frau , Martha,
geb. Bölinke , nebst Enkelkin¬
dern und Angehörigen

Bremen , den 23. Januar >942
Zwjnglistr . >36

Die Auibahrung erfolgte im Ge-
Bc-Jn . Die Trauerseier findet
Montag , 26. Januar . !> Uhr,
im Krematorium statt

Gestern abend entschlief
sonst und ruhig nach
schwerem Leiden in einen:

Reserve-Lazarett unser lieber
Sohn und Bruder , mein inmg-
geliebter Verlobter

Fritz Lüdeke jr.
Gefreiter in einer Flugabwehr¬

abteilung
in seinem 37, Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer:

Friedrich W. Lüdeke u . Frau,
Käte , geb. Hall ; Heinz Lüdeke,
z. Z. im Felde ; Hildegard Bal-
schuhn, als Braut , und An¬
gehörige

Bremen , den 22. Januar 1942,
Große Johannisstraße 158.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Be¬
stattn ngs -Jnstitut „Nicdersach¬
sen". Gr . Johannisstr , 170; zu¬
gedachte Blumenspcnden bitten
wir dort niederzulegen . Die
Trauerfeier findet am Montag.
II Uhr , im Krematorium statt . .

Mit der Familie trauert um
den lieben Entschlafenen:

Die Betriebsqemeinschaft der
Firma Heinrich W. Lüdeke.

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme u.

die reichen Kranzspenden beim
Heldentvdo meines lieben , unver¬
geßlichen . hossnungsvollen . Soh¬
nes des Oberschützen Hans -Wal¬
ter Casscns , sage ich allen Ver¬
wandten und Bekannten der
Kreisleitung der NSDAP , der
NSKOV ., der Ortsgr Westen
der DAF . Freihafen , dem Herrn
Standortältesten , seinen ^ Kame¬
raden , der Nhrmacher -Jnnnng
der ZentRa -Gemeinschast , beson¬
ders Herrn Pastor Jeep sür die
tröstenden Worte , meinen tief¬
empfundenen Dank.

Georg bassens
Bremen , im Januar 1942
Nordstr . 1 a

Bon seinem Leutnant u.
M » ! Kompanicführer erhielten
E . mir die schmerzlicheNach¬

richt , daß unser guter , innig¬
geliebter , einziger Junge , Enkel,
Nesse und Vetter , mein liebster,
treuer Freund , der

Oberpionier
Werner Otzmer

im 2t . Lebensjahre im Dezem¬
ber im Osten gefallen ist. Er
war unsere Hoffnung und un¬
ser ganzes Gjiick.
Jn unaussprechlichem Leid trau¬
ern die tiefgebeugten Eltern:

Carl Oßmer u . Frau , Alma,
geb. Wiesel ; Jngeborg Baber,
als Braut , und alle, die ihn
liebhatten.

Bremen , den 21. Januar 1942
Flectrade 14 I

Mein herzensguter Mann und
treuer Lebenskamerad , unser lie¬
ber Bruder , Schwager und On¬
kel, der

Kaufmann
Otto Schumann

ist heute nacht durch einen sanf¬
ten Tod von seinem schweren
Leiden erlöst worden.
Jn tiesem Schmerz:

Frie .del Schumann , geb. Sachs,
und Angehörige

Bremen , den 23. Januar 1942
Schwachhauser Heerstr . 270 -X
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdigungs -Jnstitut „Niedersach¬
sen", Gr , Johannisstr . 170. Die
Trauerseier iindet am Dienstag.
27. Januar , um 12 Uhr in der
Kapelle des Riensbcrger Fried-
hoics statt.

Auch wir trauern um den Heim¬
gang - unseres lieben Teilhabers
und hochverehrten Chefs , dem
wir ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.

Kurt Flading , i. Fa . Gottfried
Rüppel . und die Gesolgfchast
der Firma

Heute früh entschlief sanft und
ruhig nach langem , schwerem
Leiden unser lieber , guter Sohn,
lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Helmers
im 38. Lebensjahre,
Jn stiller Trauer:

Heinrich Helmers und Frau
Marie . geb. von Nheden ; Otto
Ottmann , z. Z. Kriegsmarine,
u. Frau , Charlotte , geb. Hel¬
mers : Karl Helmers u. Frau;
Ludwig Helmers , z Z Wehr¬
macht , und Frau und Ange¬
hörige

Bremen , den 23. Januar 1942
Hohctorstr . 84
Broklyn und Hamburg
Don Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
jm Bestattungsinstitut ..Nicder¬
sachsen", Er . Johannisstr 170;
zugedachte Blumcnspenbcn dort¬
hin erbeten . Die Trauerfeier fin¬
det Dienstag , 11 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Danksagung
Für die vielen Belveise herzlicher
Teilnahme beim Verlust unseres
lieben Sohnes , Bruders Schwa¬
gers und Onkels Hermann
Stürken sagn« wir allen herz-
Ucl>en Dank.

Johann Stürken und Frau,
Hedwig , geb Schäser im Na¬
men aller Angehörigen.

Der Verstorbene wurde auf dem
Ehrensriedhof bei Oslo beigesetzt.
Eine Ueberführnng kann vor-
lüusig nicht stattfinden,
Br, -Vegesack 22, Januar 1042.

Mein Betrieb bleibt am Montag.
26. Januar >942, trauerfallshalber
geschlossen. Heinrich W . Lüdeke.
Bremen , Gr . Johannisstr . 158.
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Staatstheater . Heute , Sonnabend,
17—19.30 Uhr , Sonnabenid -Platzm.
Gr . ö „ Der Vogelhändler ".

Sonntag , 25. Jan -, 11—13.15 Uhr:
Geschl. Borst . Sozial -Gewebk Bre¬
mer Handwerker „Der Vetter aus
Dingsda ".
16—19.30 Uhr : Nutzer Platzmiete
„Aida ". Große Oper von Verdi.
Aida . . . Helene Werth , v. d.
Staatsoper Hamburg a. G.
Amneris . . . Kammersängerin
Gusta Hammer v. d. Staatsoper
Hamburg a. G.

Montag , 26. Jan ., 17—19.30 Uhr:
NS .-Kulturgem . „KdF .", 6. Borst.
„Der Musterbauer ", Komödie von
August Hinrichs.

Dienstag , 27. Jan -, 17—19.30 Uhr:
Stasselanr ., 6. Borst ., Gr . v
„Tiefland ", Musikdrama v. Eugen
d'Albert.

Mittwoch , 28. Jan ., 17.80—19.30 Uhr:
Sondcr -Mittwoch Gr . X. In neuer
Einstudierung ! „ Die toten Augen ''
Musikdrama von Eugen d'Albert.

Donnerstag , 29. Jan ., 17.15—19.30:
Donnerstag -Platzm . Gr . X „Ich
habe einen Engel geheiratet ", Lust¬
spiel von Johann Baszary.

Freitch , 30. Jan ., 15.30—19.30 Uhr:
Freitag -Platzmiete „ Tristan und
Isolde ", Oper v. Richard Wagner

Sonnabend , 31. Jan ., 17.30—19.30:
Sonnabend -Platzm . Gr . X „Die
toten Augen ".

Sonntag , 1. Febr .. - 10—12.30 Uhr:
Geschl. Borst . Deutsche Reichspost
„Der Musterbauer"
17—19.30 Uhr : Mittwoch -Platzm.
Gr . L „ Turandot ", Große Oper
von G . Puccini

Montag , 2. Febr ., 16.45—19.45: Uhr:
Außer Platzmiete „Die Fliegerin"
Operette in einem Vorspiel und
drei Akten v. Ouedenseldt und Rex
Musik von Arno Vetterling

Dienstag , 3. Febr ., 16.45—19.45 Uhr:
Stasselanr ., 7. Vorstell ., Gr . 6
„Die Fliegerin"

Mittwoch . 4. Febr ., 17—19.30 Uhr:
Mittwoch -Platzm . Gr . L „ Der
Musterbauer ".

Der Vorverkauf für die Vorstellun¬
gen ab 29. Januar beginnt heute
10 Uhr.

Die 3. Platzmi -eten-Rate ist fällig!

Ortsgruppe Sebaldsbrück
Sonntag , 25. Januar , 16 Uhr , im

Gemeinschastshause Lichtbildervor-
trag „Die Arbeitsmaid ". Es er¬
scheinen Pol . Leiter sowie Walter
und Warte der Gliederungen . Der
Dortrag wird allen Volksgenossen
empfohlen.

Geldpreisskat , heute . 19.30 Uhr
Müller . Begesacker Straße 43/45

Damen -Armbanduhr in Gröpelingen
gegen Belohn , abzugeb . Mariens,
Gröpelinger Heerstr . 214 a.

Schauspielhaus . Heute , Sonnabend,
17, Ende 19,30 Uhr . 12. Ka .-So.
„Die kluge Wienerin ", Komödie
von Friedrich Schrehvogl.

wnntag , 9.30 Uhr : Feierliche Mor¬
genstunde des BDM.

Sonntag , 14, Ende 16 Uhr o „Me-
lnsine"

wnntag , 17, Ende 19.30 Uhr o
„Ballnacht in Wien ".

Montag , 17, Ende 19.30 (Geschl. Vor¬
stellung Focke Wulf ) „Die kluge
Wienerin ".

Dienstag . 17. Ende 19,30 (Geschl.
Borst . f. Borgward ) „Die kluge
Wienerin ".

Mittwoch . 17, Ende 19.30, 12. Ka .-
Mi . „Die kluge Wienerin ".

Voranataltungoncksr PIS0LP. Stenotypistin per sofort oder spä
ter . Lerbs L Weller , Schlachte 28

Mittlerer Haushalt sucht sofort
Frau oder Mädchen für halbe od.
ganze Tage . Vorzustellen Rosen¬
kranz 27 _ -

Putzfrau für täglich 5 Stunden od.
Hausgehilfin sür Tag f. Pri
vathaushalt ges. Ang . u . I 1597

prsirrlisl
Hilf« gesucht für einige Vormit¬

tagsstunden . Frau H. Lwhmüller,
Br .-Mumenthal , Tot . Br .-VegesackNr . 700- 702

Vsrlorsn

Ein « braune Ledergeldtasche m. In
halt v. Zuge 13.25 Uhr am Sonn:
tag ab Bremen n . Vegesack. Ab:
zugeben geg. hohe Belohng . Brm .-
Aumund . Lindenstraße 101

Acltere , kinderliebe Haustochter od.
Hausgehilfin , selbständ . i . Kochen
in modernen Etagenhaushalt zu
zwei kleinen Kindern zum 1b. 2.
42 oder später gesucht. Angebote
mit Bild u . Zeugnissen an Frau
von Bonin , Blankenbu rg/Harz,
Thiestraße 10

lisrmsrlcl

Zcituugsträgerin sür den Bezirk
Delmenhorst sür sofort gesucht.
Persönliche Vorstellung Bremer
Zeitung , Dertriebsabteilung , AmGeeren 6—8.

Verlaus
Boxer -H., 10 Monate , pa . Stamm:

bäum , beide Eltern nur vorzügl
präm . Boxerzwinger von Rosen-
heim . Karl Teuchert , Bremen-
Burgdamm , Fernruf Lesum 377

Z u g e l a u f en
Kaninchen zugelauf . Abzuh . Dienst-

stell« Duckwitzstr. 40/  Zim . 37

Nette , kinderliebe Hausgehilfin sür
X Tag . Frau L. Bauer , Bremen-
Vegesack, Bremer Straße 50

Entlausen
Junger Schäferhund entlaufen . Hört

aus den Namen Lux . Otto Voigt
Rönneüeck, Turnerstraße 18

vristmorksn

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.
A. Heine L Co.. Fedelhören 1

81s Ilsnsngsbols

llonrstl«

Abendmusik Sonntag , 25. 1., 17
Uhr , U. L. Frauen Kirche: Orgel¬
werke u . Gesänge v. Bach, Schützu . a . Eintritt frei.

Vortriigs
Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Sonntag , 25. 1.: Pros.
Dr . Wilhelm Niemeher -Hamburg:
„Matthis Gothardt - Gvünewald,
die Rätsel des Jsenheimer Al¬
tars ". 11  Uhr , Kunsthalle . Oefsent-
lich; Karten an der Tageskasse

Focke-Wuls . Wir suchen sür unsere
kaufmännische Verwaltung Mitar¬
beiter für die Abteilungen : Revi¬
sion : (Kennziffer 1500) Betriebs¬
wirtschaftler , Revisor mit Kennt¬
nissen des neuzeitlich . Rechnungs¬
wesens und organisatorischem Ver¬
ständnis , Lagerbuchhaltung : (Kenn¬
ziffer 1501) mehrere Lagerbuchhal¬
ter , Abrechnung : (Kennziffer 1502)
mehrere Abrcchner , Finanzierung:
(Kennziffer 1503) kaufmännische
Angestellte , Rechnungs -Kontrolle:
(Kennziffer 1504) erfahrene Rech-
nungs -Prüser und -Prüferinncn,
Kontierungsstelle : (Kennziss . 1505)
Geschästsbuchhalter u . -buchhalte-
rinnen . Kontokorrentbuchhaltung:
(Kennziffer 1506) Kontokorrent¬
buchhalter und -buchhalterinnen,
Gehaltsbiiro (Kennziffer 1507) Ge¬
haltsrechner und -rechnerinnen,
Gefolgschaftsabteilung : (Kennziffer
1508) einige Sachbearbeiter mit
gründlichen Kenntnissen des Ar
oeits - und Sozial -Rechtes, sowie
Erfahrungen im Verkehr mit den
verschiedenen Behörden , Soziale
Betreuung : (Kennziffer 1509) eint
ge gewandte Mitarbeiter . — Be¬
werbungen mit den üblichen Un¬
terlagen sind zu richten an : Focke-
Wuls Flugzeugbau G. m. b. H..
Abt . Gefolgschaft, Bremen -Flug:
Hafen.

KdF ."-Volksbildungsstätten
Wochenspiegel
25. Januar , 17 Uhr : Literarische

Feierstunden in der Bibliothek der
Hansestadt Bremen . „Mensch und
Kreatur ". Bischer: „Die gebrochene
Zehe". Bischer : „Der Furchtbare"
Ebner -Eschenbach: „Die Spitzin"
Vorlesender : Dr . Schulz . Eintritt
frei._

silfftspsksnljuicii gicsse kkgieWs 'ch
rillst sich mclst. schreibt schön

vklrezxecn . s >k cs m

Am Sonntag , 25. Januar , 15 Uhr!
WHW .-Wünschkonzcrt unter Mit
Wirkung eines Streich - und Blas¬
orchesters und mehrerer Solisten
sowie Sänger und Sängerinnen
bei Grothusen , Bremen -Schönebeck
Eintrittspreise : Vorverkauf 1
Kasse 1,20 Karten bei den be¬
kannten Vorverkaussstellen.

Sonntag , 25. Januar , 16 Uhr:
Varietö im „Deutschen Haus"
Bremen -Lesum, — Eintrittspreise:
Vorverkauf 1 Kasse 1,50
Karten bei den bekannten Vorver¬
kaufsstellen.

§e/k/s/7o § e

LS/wS/Hen
anck molken mtSmullg . 8ckileckirxe-
»ckckoken cküst mau Leo ganren Tag
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baden « don manedem tteken,
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I» Drogerien unck Xpotdeken.

Hersteller:
Viertel, Hamburg - Wancksdek 4-
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Vsrgnllgungsn

Lehrlinge zum 1. April 1942 gesucht
In unseren Spezialabteilungen.
die in verschiedene Ausbildungs¬
gruppen eingeteilt sind , erhalten
männliche und weibliche Lehrlinge
eine gründliche fach- und kauf¬
männische Ausbildung zum Kauf¬
mannsgehilfen des Einzelhandels
Es kommen nur solche weiblichen
Bewerberinnen in Frage , die be
reits ihr Pflichtjahr zum 1. April
1942 abgeleistet haben . Bewerbun
gen mit selbstgeschriebenem Lebens
laus , Abschrift des letzten Schul-
Zeugnisses, sind zu richten an
Rudolph Karstadt Aktiengesellschaft
Bremen , Personalleitung ._

Männliche
Jüngerer Biiroangestellter od. -an¬

gestellte, auch Anfänger , mit Ste¬
nographie und Schreibmaschine
vertraut , zu sofort oder 1. April
gesucht. Bezahlung nach TO . X.
Gewerbeanfsichtsamt Brm .-Lesum

Ruhiger , älterer Arbeiter gesucht
als Lagerverwalter . E. Müller L
Co., Äbt . Verarbeitungsbetriebe
für deutsche Kunst - u . Austausch¬
stoffe, Bremen Bismarckstraße 20
Tel . 4 42 47 / 4 48 91

Apotheken-Sonntags - u . Nachtdienst
Vom 24. 1. bis 31. 1. Kronen-
Apotheke Grohn.

Apotheken-Sonntags - u . Nachtdienst:
Dom 24. 1. bis 31. I . Coesseldsche
Apotheke Blumcnthal.

Putzfrau für Apotheke vormittags
von 7.30 bis 13.30 Uhr zu bald
gesucht. Einhorn -Apotheke, Dob-ben 98

Gesucht sür möglichst bald ein jung.
Mädch. als Hausgehilfin . Küsters
Sommergarten , Löhnhorst bei
Br .-Vegesack, Ruf Vegesack 929

Gut erhalt ., 2teil . Radio (Wechselstr.)
70 -/t . Nachzusr . Sonntag v. 10 b
12 Uhr . Burgdamm , Schulstr . 50

Frauen und junge Mädchen sür
leichte Arbeiten . Fr . W . Bauer,
Steuerradfabrik , Brem .-Vegesack
Weserstraße 8

Gut erhalt , mod . Kinderwagen.
Br .-Aumund , Heidestraße 2 I.

Wir suchen möglichst zu sofort einetüchtige Kontoristin , evtl . auch
Anfängerin . Schriftliche Bewer¬
bung oder persönliche Vorstellung
erdeten . Mtlchabs atzgenofsenschost
Bremen , Admiralstraße 54

Wir suchen zu schort oder später
eine Hausgehilfin mit Nähkennt-
nissen. „HauS Reddersen ", z. Z.
Hiksskvankerchaüs , Bvemen -Horn,
Luisental 5_

Waschhilse. alle vier Wochen, kiekt.
Waschmaschine vorhd. Borchers
Fedelhören 38, Ruf : 2 80 87

Hausgehilfin für meinen Geschäfts¬
haus -halt . Johann Gehrken , Brm .-
Blumenthal , Mühlcnstraße 118

Anlernlinge werden in einer 2jähr.
Anlernzeit in unseren Verkauss-
abteilungen sür den neuen Beruf
einer Verkaufsgehilsin des Einzel
Handels ausgebildet . Die Eltern,
deren Töchter hievfür Interesse
haben , erhalten in unserer Per¬
sonalabteilung über den Berus,
Ausbildung , Verdienst -Möglichkei¬
ten und Fortkommen , Auskunst.
Bewerbungen mit Lebenslaus und
Abschrift des letzten Schulzeugnisses
sind zu richten an Rudolph Kar¬
stadt Aktiengcsellfchast Bremen,
Personalleitung.

In den Personalbllros liegt die
„Bremer Zeitung " aus ! Das macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lassen muß
kann diese Größsnminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen.

8lsl >sngsrucks
-D ! ännliche

Ingenieur übernimmt Nebenberuf !.
Konstruktionsarbeit . (Projektzeichg.
werkstattreife Zeichn, usw .) Anträge
VE 1047 a. d. Gschst. Vegesack

Kpolkskvncklsn » !

Tu vsrllsüisn

gl . Holzbettst . m . Polsterrahmen,
ein Studentisch , 2 Stühle , Eiche.
Wischhusenstraße 33 I_

1 Etzzimmerlamp «, 1 Herrenzimer
lampe , 1 Zinkwaschgefäß . Wolt
mershauser Straße 472 ptr.

2 Schreibtisch«, 2 Stühle , Schreib¬
tischsessel. Ösen, kl. Schrank . Ko-
pierpresse. Nur Sonnabend , 24. 1.
16 Uhr , Br .-Vegesack, Gerhard-
Rohffs -Straße 5 a

6 Fournicrböcke , wie neu . Holz
kunst -Werkstütten , Br .-Gvohn

Gebr . Stubenosen.
Straße 6

Schweidnitzer

Anzug u . Wintermantel für Kon-
sirm . Bismarckstraße 109

1 Anzug . 1 Mantel , f. 12j. I ., 1 P.
Turnschuhe , Gr . 40. Br .-Aumund,
Elsa -Vrandström -Straße 14

Neuer Damen -Pelzmantel , Gr . 42
umständehalber abzugeb . Pr . 750
Mark . Angebote unter S 2927

Ksukgsr 'uckis
Herren -Untcrhosen (Hemd-Hosen) ,

Gr . 4—5, gut erhalt . Nur Preis
angebote unter H 1386 erbeten

Weißer Pullover mit hohem Kra¬
gen, Bademantel . Angebote unt,
B 2913 erbeten

Nähmaschine , dringend , auch repa¬
raturbedürftig , An-g. u . F 52 571

Eßservice . An-geb. m. Preis unt.F 1237 Geschst. Br.-Hemeli-n-gen
Verwundeter s. Radio gegen reellen

Preis . Angeb . an H. Fischer, Br .-
Tchönebeck, Bremer Straße 54

Altgold , Altsilber , Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich . Papenstroße 16.
Gen . 6 41/50640

Usa-Metropol . Täglich 2.30 u . 5.30
(Zweite Woche!) Der scharmante
Tourjanskh -Film der Usa „Illu¬
sion" mit Brigitte Horneh , Jo¬
hannes Heesters , Theodor Daneg-
ger, O. E . Hasse u . a. / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen. /
Vorverkauf täglich von 11 bis19 Uhr.

Usa-Europa . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr:
Der spannende Terra -Film „ Sein
Sohn mit Otto Wernicke, Rolf
Weih . Karin Hardt , Hermann Brix,
Jda Wüst u . a. / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Jugend¬
liche haben Zutritt . / Vorverkauf
täglich von 11—19 Uhr.
Morgen , Sonntag , 11 Uhr , Kultur-
sllmfrühvorstellung (7. Wieder¬
holung ) mit d. hochaktuellen , dra¬
matischen Reportagesilm „Groß¬
macht Japan " (Die Wacht im Fer¬
nen Osten ). / Jugendliche zuge¬
lassen. / Vorverkauf hat begonnen.

Ufa-Kaiser . Tägl . 2.30 u . 5.30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie
„Das andere Ich " mit Hilde
Krahl , Mathias Wieman , Harald
Pausten , Erich Ponto u . a. /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.

Usa-Palast . Täglich 2.30 u . 5.30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie
„Das andere Ich " mit Hilde
Krahl , Mathias Wieman , Harald
Pausten , Erich Ponto u . a. /
Die neueste Deutsche Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen.
Morgen , Sonntag , 11 Uhr , Kultur-
silmsrühvorstellg . m. d. hochaktuell,
dramatisch . Reportagefilm „ Groß¬
macht Japan " (Die Wacht im Fer¬
nen Osten ). / Jugendliche zuge¬
lassen. / Vorverkauf hat begonnen.

Usa-Apollo . Heute 2.30 u . 5.30 Uhr:
.Der spannende und atemraubend«
Film „Das grotze Abenteuer " mit
Maria Andergast , Albrecht Schoen-
hals , Charlotte Susa u . a . / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa . Heute 2.30 u: 5.30 Uhr:
Der spannende und atemraubend«
Film „Das große Abenteuer " mit
Maria Andergast , Albrecht Schoen-
hals , Charlotte Susa u. a. / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendliche nicht zugelassen.

Schlächtereien . Ich suche mehrere
größere Gaskochkesscl. Angebote
unter Ruf  2 52 87

Ein Paar gut erhaltene schwere Ar¬
beitsgeschirre , auch einzeln . An¬
gebote mit Preis an Fritz Meier,

Brenren)
1 elektr . Motor , 220 Volt , 1 oder

PS .. Lichtanschluß . B . Düß-' mann, Dcichshausen 94
1 Stck. Windfang , 3.25 hoch, 2.32 br.

2 ZKck. Fenster , 2flgl ., als Doppel¬
fenster , 1.95 hoch, 1 Meter breit.
Angeb . m. Preisangabe nach Br .-
Lesum, Hindenburgstraße 40

Kulv - u. dck« 1oriseimsrst<
Kausgesuch

Anhänger für Kraftwagen , Nutzlast
ca. 1000 Icg. Angebot an : Hafen-
betriebs -Berein in Bremen e. V.,
Gröpclingerdeich 1I/I3.

Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen . Eggers L
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr . 20, Ruf : 5 13 13

Vsscksktlicks kmpksklungsn

Weiblich
Suche s. meine Tochter , die am 1. 4.

42 ihr Pflichtjahr beendet , eine
Lehrstelle als Schneiderin . Angeb.
unter VF 1048 an die Geschäfts¬
stelle Vegesack.

sussr unck Vrunckstüclie
Ankau!

Größeres Gartengrundstück , evtl.
mit Wohnhaus , Nähe Bremen,
Lesum, Vegesack, Blumenthal od.
Farge ges. Angeb . u . N 52 578

Kaufe sofort größeres Stück Ocd-
land , Moor oder Heide, möglichst
zwischen Bremen u . Wesermünde.
An ge böte unter M 52 577_

Im Astoria und Atlantie -Kabarett
täglich das Spitzenprogramm
mit Polly Pfeiffer , Willi Lilie,
Bert Florida , Ursula Hillig,
Gerti Kaiser und 2 Pordis,
Anette und Tagunoss , Erste ! und
Inge Roland , Saldo u . Partner.
Außerdem in jeder Vorstellung
die neueste Wochenschau._

Casö Central . Jeden
19 Uhr Konzert_

Abend ab

Lehrlinge zur vielseitigen Ausbil¬
dung als Industrie -Kaufmann
werden sür den 1. 4. 42 schon
jetzt eingestellt . Bei sofortiger An¬
meldung kann noch Unterbrin
gung im eigenen Lehrlings - und
Schulungsheim zugesichert wer¬
den. Moralisch einwandfreie Er¬
ziehung und körperliche Ertüchti¬
gung wird gewährleistet . Beruf¬
liche Weiterbildung durch be¬
triebseigene Schulung , Begabten-
sörderung , späterer Berusseinsatz
im In - und Ausland möglich ! Be¬
werbungen sofort erbeten an Bau¬
unternehmung Gottlieb Losch G.
m. b, H,, Bremen -Farge

Kleinere Landwirtschaft , evtl . klei¬
neres Gut in Umgegend Bremen
von Nichtlandwirt gesucht. An¬
gebote an L 52 576

-uchc größeres Kontorhaus mit Fa¬
brikations - und Lagerräumen zu
mieten oder kaufen Angebote un¬
ter Fernruk 2 52 87

Regina -Palast . Heute ab 19 Uhr
und morgen ab 16 Uhr : Kapelle
Bruno Bücke mit seinen Solisten.
Jeden Mittwoch , 15.30 Uhr : Nach-
mittags -Vorstellung mit vollem
Programm _̂

Lehrling für Autoklempnerei und
Kühlerbau . Hslgolander Str . 36

Die Hauskapelle eine Flakschw.-Abt.
veranstaltet am Sonntag , 25. 1.,
im Gasthof Wachendorf , Mehen
bürg , einen Unterhaltungsnach-
mittog unter dem Motto „Im¬
mer froh und heiter " mit bunten
Melodien u . humoristischen Ein
tagen . Beginn 15.30 Uhr

Eine besondere Möglichkeit der Wer¬
bung bietet die Zeitung unserer
Tagei Sie bringt eine Fülle Mit¬
teilungen und Berichte aus dem
großen Daseinskamps , der eines
jeden Menschen Leben zutiefst be¬
rührt . Dadurch erfährt die Zei¬
tung heute eine viel höhere Auf¬
merksamkeit . Jedes einzelne Stück
wird viel gründlicher , vertiefter
und zum wiederholten Male ge¬
lesen. Damit ist die Werbekraft der
Zeitungsanzeigen erheblich gestie¬
gen, aber auch die Werbedauer
Zeitungen unserer Tage werden
im Archiv , nicht nur in Aemtern,
sondern überall gesammelt als
Zeugnisse der größten Zeit unsere?
Lebens . Darum : die Zeitungsan
zeige marschiert geräde heute in
der Werbung mit an erster Stelle
In Groß -Bremen erhält sie beson
dere Bedeutung durch die .Bremer
Zeitung ", das Amtsblatt des Re¬
gierenden Bürgermeisters und daS
amtliche Verkündnngsblatt des
ReichsstatthalterS in Oldenburg
und Bremen.

Parzelle lEigenland ) m. Obstbäumen
evtl . Wochenendhaus gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht. (Nähe
Bürgerpavk oder in Walle bevor¬
zugt .) Nur Preisangebote unter
I 1387 erbeten.

Möbl . Zimmer an Fräulein.
Landwchrstraße 21_

Möbl . Zimmer . Bohrer Straße 280

Lehrlinge zur gründlichen , prakti¬
schen Ausbildung als Betonbauer,
Maurer , Zimmerer und Betriebs¬
schlosser (Maschinisten ) werden sür
den 1. 4. 42 schon jetzt eingestellt.
Bei sofortiger Anmeldung kann
noch Unterbringung im eigenen
Lehrlings - und Schnlungsheim zu¬
gesichert werden . Moralisch ein¬
wandfreie Erziehung und körper¬
liche Ertüchtigung wird gewähr¬
leistet. Theoretische Weiterbildung,
Begabtensörderung , spätere Auf¬
stiegsmöglichkeiten ! Bewerbungen
sofort erbeten an : Bauunterneh¬
mung Gottlieb Tesch G. m. b. H,,
Bremen -Farge. _

Heizb. möbl . Wohn - u. Schlafzi . an
alleinst . Dame . Bettw . muß vor¬
handen sein. Adr . Geschäftsstelle
Blumenthal.

Möbl . Zimmer an jungen Herrn.
Br .-Blumenthal , Grenzstraße 57

Fcrnumzüge . F W Neukirch A G
Bahnhosttr . 26. Ruf 22525 Durch¬
gehend geöffnet.

Lieferbote (Radfahrer ). Heuers Lese
mapven . Fedelhören 88.

Weibliche
Zuverlässige Kontoristin sür das

Zentralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z. möglichst baldigen
Antritt ges. Angeb . ü . W 6389

Kontoristin mit guter Handschrift u
etwas Kenntnisse in Stenographie
und Schreibmaschine . Heuers Lese¬
mappen , Fedelhören 38

Mehrere Kontoristinnen , auch An
sän,gerinnen , zu sofort oder spä¬
ter gesucht. Pacht - u . Booklverst
Burmester , Bremen -Burg_

Wir stellen noch einige Fraueti oder
junge Mädchen ein !ür sün ! Tage
in der Woche. Sonnabends frei.
Dampfwäscherei Oelkers Falling-
bostelvr Straße t/S

Möhrensast , eingedickt, ähnlich wie
Apfelkraut , markenfrei , noch vor
rätig . Reformhaus Lichte, Oster-
torsteinweg 101._

Dauerwellen garantiert.
Brinkmeyer , Wartburgstraße 104

Paul Thomas , Färberei und Che¬
mische Reinigung . Nach wie vor . .
Hauptgeschäft : Waller Heerstr 122,
Ruf : 8 02 22. Filialen : Hemm-
straße 116; Buntentorfteinweg 34:
Hansastr 231 und 65; Hastedter
Heerstr . 129; Gröpelinger Heer¬
straße 261; Lioydstraße 8l ; Oster-
feuerbergstraße 103; Begesacker
Straße 69: Bor dem Steintor 14

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbcllagcrung . Friedrich Bohne,
Friesenstraße 28—30, Rus : 4 46 95

Schrott . Altpapier . Metalle . Wrisstn-
berg. Hohetorstr 30/38 Rus : 54271

Jetzt erst recht nicht in der Wer¬
bung nachlassen. Die zeitbedingte
Umstellung in der Anzeigenwer-
bung macht es erforderlich , daß
häufiger als bisher inseriert wird.
Es heißt deshalb für den fort¬
schrittlichen Kaufmann : Früher
1 X groß , jetzt 6 X klein! Für
den Erfolg bürgt die „Bremer
Zeitung ".

Tu vsrmislsn Kircklicks tzlsckrickren

Lcmwerder . Kein Kirchendienst.

. möbl . Wohn - u . Schlaszi . an
2 Herr . Br .-Vegesack, Sandstr . 38a

Ev .-res. Gemeinde Neuenkirchen:
Sonntag , 25. Januar : 10 Uhr:
Pastor Muth , 11.15 -Uhr : Kinder-

Bund s. E. C. Landesk . Gemeinschaft
Blumenthal . Sonntag , 16 Uhr:
Andacht . Donnerstag , 18.36 Uhr:
Bortrag , Kahrs.

Rcs. Kirche Blumenthal . Sonntag,
10 Uhr Pastor Duit , 11.15 Uhr:
K. Aumund : 15 Uhr : Pastor Duit.

Ferntransporte Verlangen Sie
Sausapparat 21 ^Friedrich Bohne,
Friesenstr . 28/30. Ruf 4 40 95.

b̂ islgsrueks

Ev.-luth . Kirchengemeinde Meyen-
burg . Sonntag , den 25. Januar:
10 Uhr Predigt (Glockenabschieds-
seier).

Dame sucht eine leere 2-Zimmcr
Wohnung . Angeb . unter VH 1050
an die Geschäftsstelle Vegesack.

Gesucht behagliches Wohn - und
Schlafzimmer , evtl . ein Zimmer.
Angeb . unter BG 1049 an die Ge-
schäftsstelle Begesack._

Möbl . Zimmer zu sofort s. mehrere
Gesolgschaftsmitglieder gesucht.
Angeb . mit Preis erbittet Frieür.
Bohne . Friesenstraße 28/30.
Ruf 4 40 95

Suche für mehrere Gefolgschaft?
mitglietzer zu sofort möbl . Zimm.
Angeb . dmit Preis unt . T 1353

Zum 1. od. 15. 4. od. früher möbl.
1)^- od. 2)4-Zimmer -Wohnung v
berufst . Brautp . in Br .-Vegesack
Grohn Angeb . u . BR 1204 Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Was io viele loben — muß gut
sein. Also: „BZ ."-Kleinanzeigent ausgeben

kllm - Ikoalor

Tivoli -Theater . Tägl 2.30 und 5.30
Uhr : Der neue Großfilm der Ba-
varia -Filmkunst : „Kameraden " m.
Willy Birgel , Karin Hardt , Maria
Nicklisch, Rudolf Fernau , Otto
Treßler , Paul Dahlke, Fritz Hoopts
/ Jugendliche zugelassen / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Vorverkauf v. 11—1 u . ab 3 Uhr.
Telef . bestellte Karten müssen eine
Stunde vor Beginn abgeholt sein
Ruf : 2 08 01.

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Der spannende und inter¬
essante Gesellschastssilm „ Clarisscp
mit Sybille Schmitz. Gustav Früh
lich. Gustav Dieß !, Elga Drink,
Albert Florath / Jugendliche ab
14 Jahren haben Zutritt / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Vorverkauf sür beide Sonntags¬
vorstellungen morgen ab 11 Uhr.

Modernes Theater . Täglich 5.30
(sonntags und montags auch 2.30)
(Nur bis Montag ) : Das reizende
Lustspiel : „Das Mädel vom
Ballett " mit Anny Ondra , Viktor
Staal , Ursula Erableh , Rudolf
Platte . / Die neuest« Deutsche
Wochenschau. / Jugend nicht zu¬
gelassen.

Decla -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Das echte Wiener Lustspiel:
„Wir bitten zum Tanz " mit Elfte
Mayerhofer , Paul Hörbiger . Hans
Moser , Hans Holt u . a. m. / Die
neueste Deutsche Wochenschau. /
Jugendl . über 14 I . zugelassen.

Admiral -Palast , Hemmstr . 3 u . 5.30
„Annelie ", die Geschichte eines Le¬
bens mit Luise Ullrich , Carl L.
Diehl , Werner Kraus . / Wochen¬
schau: Neueste Folge . / Jugend-
liche ab 14 Jahre zugelassen.

Alhambra , Gröpelingen . Tägl . 5.30
Uhr , sonntags auch 2,45 Uhr:
„Die keusche Geliebte " mit Ca-
milla Horn , Willy Fritsch , Maria
Landcock u . a. / Jugendliche nicht
zugelassen._

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestraße.
Zeiten : 10.30, 12. 2.45, 5.30 Uhr:
„Wetterleuchten um Barbara " mit
Sybille Schmitz, Attila Hörbiger
Maria Koppenhöfer , Viktor Staal.
Oskar Sima u . a , / Kulturfilm
und die neueste Wochenschau / Ju¬
gend hat Zutritt!

Kammer -Lichtspiele, Ostertorsteinweg
Nr . 105, Ruf 2 65 83. Bis Montag!
Tägl . 12.45, 3.00, 5.36: „Stukas " .
Ein Ufa -Film mit Carl Raddatz
Hbnnes S -telzer , Ernst v. Klip-
stein. /*  Jugendliche zugelassen!

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Sechs Tage Heimaturlaub ".
Gust Fröhlich, Maria Andergast.
Täglich : 1.36, 3.15, 5.36 Uhr . /
Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt ! _ _

!ef. Kapelle Farge . Sonntag 10 Uhr
Pastor Löpmann , 11.15 Uhr : K.

Vsrsekiscksnss

Das Geschäft des verstorbenen be¬
eid. Bücherrevisors Jvh . Benning
habe ich übernommen . Mein Büro
befindet sich jetzt Brm .-Vegesack,
Gerhavd -Rohlfs -Str . 13/14, Tel.
Nr , 203. Walter Rabe , Heiser in
Stcuersachen _

Vorübergehend bleibt krankheitshal¬
ber unsere Gaststätte „Zum Jn-
dustrieyafen " geschlossen. Wilhelm
Aping und Frau , Frieda , geb.
Schumacher , Bremen -Oslebshau-
sen, Landstraße 31_

Bin unter Telefon Begeseck 958 an¬
geschlossen. Hebamme Elsriede Gel¬
iert , Br .-Aumund , Lindenstr . 102

Bremer Ring -Eilbotey . Ruf 5 64 95.
Kleine Fuhrleutcstraße 12

Parkett schleift maschinellG A.
Papenhausen . Gr Jvhannisstr t69
Rus; 5 30 8b.

Welt -Theater . Heute 5.30 Uhr:
„Kinder , wie die Zeit vergeht ".
Die neueste Wochenschau / Ju-
gendliche nicht zugelassen._

Capital , Brcmen -Grohn . Heute 6,
morgen Sonntag 3 und 6 Uhr:
„Die Kellnerin Anna ", das Schick-
säl einer Mutter , mit Franziska
Kinz , Otto Wernicke, Herm . Brix.
/ Jugendliche nicht zugelassen. /
Wochenschau: Neueste Folge.

Begesacker Lichtspiel-Theater , Breite-
straße . Heute 15 und 17.45 Uhr:
Der neue , überragende Wien-
Film der Ufa „Heimkehr" mit
Paula Wesselh, Peter Petersen.
Attila Hörbiger u . a . '/ Ein groß¬
artiges Dokument künstlerischen
deutschen Filmschaffens . Ein Epos
von den Leiden, Kämpfen und von
der Heimkehr der Wofhynien-
deutschen; ein einziges Sehnsucht?
lieb von der Mutter Deutschland
/ Wochenschau / Jugend hat Zu¬
tritt . / Besuchen Sie bitte auch
die Nachmittags -Vorstellg . 15 Uhr.

Kennen Sie den Wert der „B . Z -
Kleinanzeige "? Nein ? —Dann  ge¬
ben wir Ihnen den guten Rat.
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen Die ..B Z.-Kleinanzeige " ist
die idealste Helserin in allen Le¬
benslagen Es gibt fast nichts wo
sie keinen Rat weiß Ob üe ein
Zimmer suchen oder wenn Ihnen
ein Schrank fehlt, ob Sie einen
entbehrlichen Kinderwagen zu ver¬
kaufen haben oder ein Mädchen
für Ihren HauShalt suchen, immer
wird hierbei die „B . Z.-Kleinan
zeige" daS Richtige finden.
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Zum vortiag Dr . Zieglei
Vremen . 24. Januar

Der Generalintendant des Weimarer Nationalthea-
ters. Reichskultursenator Dr . Hans ZLegier,  spricht
morgen, 11.30 Uhr , im großen Saal der „Glocke" im
Rahmen der Volksbildungsstätten anläßlich des
230. Geburtstages Friedrichs des Großen über Die
Geniepersönlichkeit Adolf Hitlers ". Die Feierstunde
wird umrahmt vom Orchester der NSG . „Kraft durch
Freude " unter Leitung von Carl Hau k. Das Or¬
chester spielt die Ouvertüre zur Oper „Jdomeneo " von
Mozart und das Finale aus der Symphonie Nr . 103
in Rs -äur von Haydn . Ferner gedenkt Kreiskultur-
hauptstellenleiter H. Groß  Friedrichs des Großen.

Dr . Hans Zedelius Ziealer , geboren am 13. Okto-
i (Thüri Bildungsgang:

resden , war 1922/23
ber 1893 in Eisenach (! ,

^ Vorschule Eisenach , München und
'. Z Schriftleiter der Monatsschrift „Deutsches Schrifttum"
a4 (Adolf Bartels ) in Weimar , 1924 Gründer und Leiter

j der politischen Wochenzeitung „Der Völkische ", später
»» „Der Nationalsozialist " (Tageszeitung ) ; stellvertreten-
> z der Gauleiter rn Thüringen von 1925 bis 1931 ; 1930/31

Ministerialreferent im Thüringer Volksbildungsmini¬
sterium (Frick) für Kunst und Kultur ; 1933 ( 1. April)
Schauspieldirektor des Nationaltheaters Weimar und
Staatskommissar für die Thüringer Landestheater;
1. Oktober 1933 Staatsrat und Mitglied der thüringi¬
schen Staatsregierung ; jetzt Reichskultursenator und
Generalintendant des Nationaltheaters Weimar . Ver¬
öffentlichungen : Heft 22 der nationalsozialistischen
Bibliothek „Kulturaufgaben im Dritten Reich " ; „Das
Theater des Deutschen Volkes ".

»-ch.,

"iir

Wegfall der
Umsatzsteuer -Waren - flnmeldungen

Der Krieg erfordert die größtmögliche Ersparnis an
1 Arbeitskräften und Material . Der Reichsminister der

Finanzen hat deshalb bestimmt , daß Umsatzsteuer -Voran¬
meldungen nicht mehr abzugeben sind. Die Unternehmer

r haben die Umsatzsteuer -Vorauszahlungen in der gleichen
^ Weise wie bisher auf Grund ihrer Aufzeichnungen zu

berechnen und an den gleichen Zeitpunkten wie bisher
abzuführen . Der Eingang der Vorauszahlungen und
ihre Höhe werden überwacht . Die Unternehmer haben
die Umsätze , die auf die einzelnen Vierteljahre ent¬
fallen , in der Umsatzsteuer -Erklärung anzugeben , die sie am
Schluß des Kalenderjahres für dieses abzugeben haben.
Der Reichsminister der Finanzen hat außerdem die
Finanzämter angewiesen , auf Antrag die Entrichtung
der Umsatzsteuer nach einem Durchschnittssteuersatz zu¬
zulassen. Das kommt für solche Unternehmer in Be¬
tracht. bei denen Umsätze vorkommen , die verschiedenen
Steuersätzen unterliegen , oder die zum Teil steuerfrei,
zum Teil steuerpflichtig sind . Es braucht dann in der
Buchführung und in den Umsatzsteuerberechnungen nicht
mehr zwischen steuerfreien und steuerpflichtigen Beträgen
unterschieden zu werden . Es brauchen die Beträge , die
verschiedenen Steuersätzen unterliegen , nicht mehr ge¬
trennt verbucht zu werden . Es liegt im Interesse sol¬
cher Unternehmer , ihren Antrcka bald zu stellen . Monats-
-ahler können bei rechtzeitiger Mittagstellung den Durch-
fchnittssteuersatz bereits bei der am 10 Februar fälligen
Vorauszahlung anwenden.

Todessturz eines Bremers in der Reichshauptstadt.
Nach einer Meldung aus Berlin spielte sich auf dem
Anhalter Bahnhof in den frühen Morgenstunden ein
aufregender Vorfall ab . Als der Personenzug Berlin-
Dresden sich in Bewegung setzte, öffnete sich plötzlich
die Tür eines Abteils , ein Mann stieg heraus und
stürzte zwischen zwei Waaen . Er wurde überfahren und
auf der Stelle getötet . Bei dem so plötzlich aus dem
Leben Geschiedenen handelt es sich um den etwa vierzig
Jahre alten Alois Sch aus der Nachtigallstraße in
Bremen.

Der Rundfunk am Sonnabend
..Verliebt verlobt , verheiratet !" Das Lob ber Liebe bringt

mit froher Musik und heiteren Worten der bunte öffent¬
liche Nachmittag aus Wien  von 17 16 — 18 36 Uhr Mit
einem schwungvollen Abendprogramm klingt die Woche aus
In der „G r o ß st ad t me l o d ie " von SO 20 — 22 Uhr ver¬
einigen sich die prominentesten Künstler von Toniilm und
Kleinkunst zu einem flotten Melodienreigen . Herr schnief
und Frau Schnack ersreuen mit ihrer beliebten Plauderei,
und zum Abschluß der Sendung spielt das Große Tanz¬
orchester des Teutschlanbsenders die besten Stücke rhyth¬
mischer Musik.

45999 kdL.-Sportler 1941 ausgerichtet
wejer -kms schulte allein 1?00 vetriebssportwarte - Her slordjeeoau an der 3pche

Dem Jahresbericht des Eausportamtes der NSG.
„Kraft durch Freude " im Gau Weser -Ems , den der
stellvertretende Gnusportleiter der NSTAP und Gau-
sportwart sür das Jahr 1941 erstattet , entnehmen wir
folgende Ausführungen:

Es war die große Stunde in der Geschichte der deut¬
schen Leibesübung , als Dr . Ley sich entschloß , neben
Musik , Theater und Wissenschaft , Reisen und Ürlaubs-
gestaltung sowie Schönheit der Arbeit auch die Leibes¬
erziehung zu stellen und zu ihrer Förderung im Rahmen
der NS .-Eemeinfchaft „Kraft durch Freude " ein Sport¬
amt zu schaffen. >Jn den Betrieben wurden Sportgemein¬
schaften eingerichtet . Ihre Aufgabe bestand darin , sie
zum täglichen Brauchtum für alle zu machen Ein Heer
von Betriebssportwarten und Uebungswarten wurde
vom Sportamt ausgebildet , von vielen Betrieben wur¬
den Sportlehrer und -lehrerinnen angestellt und
Uebungsstätten aller Art mitten im Betriebsgelände
oder in seiner unmittelbaren Nähe hergerichtet

So sind in einer fünfjährigen Entwicklungszeit zirka
22 000 Betriebssportgemeinschaften entstanden und
immer neue . kommen dazu . Es genügt aber nicht , für die
Leibesübungen eine neue Organisation zu ichafsen . Es
mußten auch neue Formen gefunden werden , um jed?n,
auch den im bisherigen Sinne sportlich Ungeübten , zu
gewinnen . In unzähligen Lehrgängen wurden Vetriebs-
sportwarte , Uebungswarte und -warttnnen für den Be¬
triebssport ausgebildet . An zirka 2000 Lehrgängen
nahmen im Jahre 1941 im Reich zirka 45 000 Mit¬
arbeiter teil . Der Gau Weser -Ems steht bei dieser Aus-
bikdungsarbeit im Reiche mit an erster Stelle und hat

in 66 Lehrgängen im Jahre 1941 zirka 1700 Betriebs¬
sportwarte , Uebungswarte und -wartinnen ausgebildet.
Da das Sportamt der NS .-Gcmeinschast „Kraft durch
Freude " seine Arbeit auf breitester Grundlage aufbaut,
ergibt sich hieraus als selbstverständliche Folge auch eine
Förderung des Leistungssportes.

Der Sportappell der Betriebe

Diese Leistungen werden dann auch innerhalb des
KdF .-Sports in regelrechten gelegentlichen Wettkämpsen
erprobt , damit auch das Kämpfertum unter seinen An¬
hängern geweckt und genährt wird . Diese Wettkämvfe
werden unter der Bezeichnung „Sportappell der Be¬
triebe " durchgeführt und bestehen aus . Wintestsporttag,
Frühjahrslauf , Sommersporttag und Mannschaftswett¬
bewerb . Alle Teilnehmer müssen einen Fünfkampf mit
süns verschiedenartigen Leistungen vollbringen . Trotz des
Krieges erfuhr die Beteiligung am Sportappell der Be¬
triebe von Jahr zu Jahr eine Steigerung . Im Gau
Weser -Ems waren es im Jahre 1940 16 000 Menschen
und im Jahre 1941 zirka 60 000 Arbeitskameraden und
-kameradinnen , die sich am Sportappell beteiligten Eine
solche Zahl mitten im Kriege zu einem Wettkampf zu¬
sammengeführt zu haben , ist eine gewaltige ». Leistung.
Der Leitgedanke , der über unterer Oeibeserziehunas-
arbeit innerhalb der Deutschen Arbeitsfront und über
unseren Veranstaltungen steht , heißt auch im Jahre
1942 : „Lebensfroh  u n d kam  p sb  e re  i t". Den
Gau Weser -Ems dabei in der vordersten Front zu
halten ist weiterhin die große Ausgabe des KdF .-Gau-
sportamtes.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 17.45 Uhr bis Sonntag 9.99 Uhr

Dachstukl ausgebrannt
Zum Fabrikbrand an der Habenhauser Landstraße

Wie bereits gestern von uns gemeldet brach in den

ersten Morgenstunden des gestrigen Freitag in de^
Brotfabrik Habenhauser Landstraße 63 ein Feuer aus.
Dank dem tatkräftigen und schnellen Eingreifen unserer
Feuerschutzpolizei , die mit zwei Löschziigen und zwei
Sonderfahrzeugen den Brand bekämpfte , konnte das
Feuer vc, ' den eigentlichen Vetriebsräumen ferngehalten
werden , so daß lediglich der DackKuhl des Gebäudes
vollkommen ausbrannte . Trotz erschwerter Umstände
war das Feuer nach etwa .einer Stunde eingedämmt
und gelöscht . Die Vrandursache ist noch nicht ermittelt.

lobessirake für lmmtuckjl 'cken Mord
Das Sondergericht Bremen  verurteilte nach

zweitägiger Verhandlung den im Jahre 1897 in Essen-
Werden geborenen Heinrich Fischedick  wegen Mor¬
des zum Tode.  Der Angeklagte , der bereits elfmal
wegen schweren Diebstahls , Betrugs , Urkundenfälschung
und anderer Straftaten längere Gefängnisstrafen er¬
hielt und wegen versuchten Totschlags bereits eine
dreijährige Zuchthausstrafe absitzen mußte , hat in der
Nacht zum 7 April 1938 den 1997 geborenen Ham¬
burger Arbeiter Willi Felsch in Bremen heimtückisch
und grausam getötet.

Felsch hätte am 19. April 1938 im .Hamburger
Fremdenblatt " eine Anzeige veröffentlicht , derzufolge
er eine Stellung als Kraftwagenfahrer suchte. Der An¬
geklagte setzte sich als „Diplomingenieur Fassebender
aus Frankfurt , zur Zeit in Bremen ", brieflich mit Felsch
in Verbindung und ersuchte diesen , mit allen seinen
Papieren , auch seinen Briefen , nach Bremen zu kom¬
men und alle Verbindungen mit seinen Angehörigen
zu lösen , da sie viel im Ausland zu tun hatten Felsch
fuhr daraufhin am 6. April nach Bremen . Seine An¬
gehörigen erhielten am 7. April eine Karte aus Bre¬
men und am 17. einen Brief aus Osnabrück , die beide,
wie nachträglich ermittelt wurde , von dem Angeklagten
stammten Seitdem hörlen die Angehörigen nichts von
Felsch . Erst am 3. Januar 1940 erstattete ie-ine Mutter
Vermißtenanzeige . Inzwischen war lAr Angeklagte
wegen verschiedener Straftaten am 27 . Oktober 1939
in Eraz verhaftet worden . Bei ihm fand man »die
Papiere des verschwundenen Felsch.

In der Voruntersuchung gab der Angeklagte fünf
verschiedene Darstellungen der Tat , und in der Ver¬
handlung vor dem Sondergericht machte er wieder
andere Aussagen . Nach dem Urteil des Gerichtssach¬
verständigen ist das Opfer von einem mit ungeheurer
Gewalt geführten Schlag getroffen worden, ' als es
ruhig lag oder ahnungslos ging . Nach dem Gutachten
des Gerichtsarztes ist der Angeklagte voll zurechnungs¬
fähig . Entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts
verurteilte das Sondergericht den Angeklagten wegen
Mordes zum Tode und dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte . In der Urteilsbegründung würde

ausgeführt , daß es einwandfrei erwiesen sei , daß der
Angeklagte sein Opfer nach Bremen gelockt hat , um
sich dessen Papiere zu verschaffen . Mit den Papieren
des Felsch war ihm aber nicht geholfen , wenn Felsch
nicht selbst verschwand . Gelegentlich der Vorunter¬
suchung habe Fischedick auch selbst eingestanden , Felsch
mit Tötungsabsichten nach Bremen gelockt zu haben.
Die ^ Tat sei so heimtückisch vorbereitet und ausgeführt
worden wie selten eine . Daher habe der Angeklagte
die Todesstrafe verwirkt.

Vortragsabend im Noenverem
In einem Vortragsabend , den der Deutsche Alpen-

verein , Zweig Bremen , am Donnerstag im vollbesetzten
Festsaal der Oberschule an der Karlstraße veranstaltete,
sprach Dr . Heidrich - Bremen über „Krimml und seine
Berge ". Dr . Heidrich , der-- das KLV . - Lager
Krimml  der Bremer Carl -Peters -Schule leitet , führte
an Hand von zahlreichen , selbst aufgenommenen far¬
bigen Lichtbildern seine Hörer überall dahin , wo die
Bremer Jungen des KLV .-Laqers die Bergwelt in ihrer
Schönheit kennenlernten Krimml liegt im Salzburgi¬
schen und bietet ein unvergleichlich schönes Landschafts¬
bild , das Dr . Heidrich in immer neuen Bildern einge¬
gangen hat . Zunächst zeigte er das alte Salzburg mit
seiner trutzig aufragenden mittelalterlichen Burg , dem
Dom und all den anderen baulichen Besonderheiten
dieser alten deutschen Stadt . Von Salzburg aus ging es
dann hinein in die Berge mit ihren Gletschern und
Schneefeldern , den Almen und blühenden Wiesen . Im¬
mer wieder erschlossen sich dem Blick naturichöne Täler,
eingebettet in das Rund der Berge , von deren Höhen
.reißende Eebirgsbäche herniederstllrzen . Die prächtigen
Aufnahmen und die lebendige Schilderung des Vor¬
tragenden ließen vor den zahlreichen Hörern das herr¬
liche Zell am See , das Salzachtal , das vielgerllhmte
Zillertal und immer neue Vergmassive erstehen . Man
kann es verstehen , daß die Bremer Jungen des KLV .-
Lagers begeisterte Bergfreunde geworden sind . Dr.
Heidrich führte >-dann am Schluß seines anregenden Vor¬
trage ? die Hörer an die Siidtiroler Grenze , zu den bei¬
den Btemer Hütten , deren eine in Gschnitz im
Etubai in etwa 2400 Meter Höhe sich befindet . Äe
bietet , ebenso wie die am Eingang ins Engadin in
Nauders  am Reschen -Scheidegg gelegene Skihütte des
Zweigvereins Bremen den Bremer Bergfreunden eine
behagliche Unterkunft . 14—s.

patengau weser-kms zu ?ast
Durch die großen Umsiedlungen des Führers sind

Hunderttausende Volksdeutscher Menschen in die große
Aufbauarbeit des Ostens eingereiht worden Sie brau¬
chen für die Erfüllung ihrer Aufgaben das Verständnis
und die Anteilnahme des Reichsvolkes . Deshalb hat die
Kauleitung Wartheland ein großzügiges Patenschasts-
werk in die Wege geleitet , das vom VDA . in enger Zu¬
sammenarbeit mit der NSDAP , ihren Gliederungen
und Verbänden durchgeführt wird Jeder Gauverband
des VDA hat einen Patenschaftskreis im Warthegau.
Das Zie ! dieser Arbeit ist, den ganzen Patengau für den
Patenscha ^tskreis zu interessieren und enge Beziehun¬
gen zwischen den Menschen drüben und im Patengau
herzustellen . Der Eauverband Weser -Ems erhielt den
Kreis Er 8 tz zugewiesen Das Patenschaftswerk ist 1940

1 l-isrms
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(13 . Fortsetzung)

llplegger legte dar . daß die Tote sein bestes Huhn
gewesen sei , ein Huhn , wie es im ganzen Dorf nur eins
gegeben hätte , und daß der Verlust ihn darum besonders
hart treffe . Ob der Herr Doktor nicht darauf Rücksicht
nehmen wolle.

„Zagen wir also vier Mark ."
Das war ja wunderbar leicht gegangen . So schnell

hatte er im Leben noch keine Mark verdient Ob sich
noch mehr herausschlagen ließ ? Dem Arzt saß das
Geld offenbar sehr los«

Ja . und dann wäre es doch auch nicht gleich , ob der
Köter des Büdners Zirjacks oder der Hund eines
Arztes ein Huhn um die Ecke bringe . Der eine Besitzer

' habe wenig Held . der andere viel Da die Vermd 'gens-
- läge zum Beispiel auch bei den Steuern berücksichtigt

werde , sei es wohl nicht mehr als recht, wenn sie auch
bei der Bezahlung eines Huhnes zum Ausdruck komme.

Hagen hatte Mühe . seine Heiterkeit zu unterdrücken.
Der Mann gefiel ihm . War er auch nicht mit Eeistes-
gaben gesegnet , verstand er doch. seinen Vorteil wahr¬
zunehmen.

U ' „Sie schlagen fünf Mark vor ?"
Ein heftiges Nicken.
Gehorsam legte Hagen noch eine Mark auf den Tisch.

Er hatte seinen Spaß an dem bauernschlauen Pantoffel¬
macher und beschloß, die Zache auf die Spitze zu treiben.

„Kommen Sie nun auch wirklich mit fünf Mark aus,
Herr Uplegger ? Mir will vorkommen , als wenn Ihr
Schaden doch erheblich größer sei "

Der Pantoffelmacher warf einen schnellen Blick auf
den Arzt War es bei dem richtig im Kopf ? Jedes
Kind im Dorf wußte daß man für fünf Mark jeden
Tag zwei Hühner krieqte . bloß ein hergelaufener Doktor
hatte keine Ahnung Aber wenn er noch mehr Geld
los sein wollte , war er, . der Pantoffelmacher Stoffer
"piegger bereit es in Empfang zu nehmen.

„Wie meinen Sie das ?" fragte er lauernd . Das
Feld war noch unübersichtlich.

..Wie alt war das Huhn ?"
Uplegger schaute besorgt auf den Arzt Was sollte

dre Frage ? Hatte der unerträgliche Medizinaeruch der
das ganze Haus erfüllte , dem Doktor das Gemüt ver¬

wirrt ? Aber die Frage konnte er ja beantworten . Ein
instinktives Gefühl sagte ihm daß er das Alter nicht
zu hoch angeben dürfe auch wenn er noch nicht wußte,
wohin ber Hase lief ; einen Geburtsschein gab es bei
einem Huhn nicht.

„Zwei Jahre ."
„Und wie alt wird ein Huhn ?"
„Fünf Jahre ."
..Dann hätte es also noch drei J« hre lang Eier legen

können . Wieviel Eier legt ein Huhn jährlich ?"
„Hundert ."
„Sie haben also dreihundert Eier durch üen Tod des

Huhnes verloren . Wieviel kostet ein Ei im Durch¬
schnitt ?"

Im Durchschnitt ? Was sollte das nun wieder ? Man
,schnitt keine Eier durch sondern ließ sie ganz . Das er¬

klärte Uplegger mit nachsichtigen Wortmi denn es kam
alles darauf an den Doktor der so schön im Zuqe war.
nicht zu vergrämen . Sie einigten sich auf zehn Pfennig
für das Stück.

..Sie haben danach noch einen Verlust von dreißig
Mark erlitten Sind Zie nicht auch der Meinung ?"

Uplegger war es . Vor Staunen fiel - ihm das Kinn
herunter Denn es zeigte sich klar daß ein studierter
mehr gelernt hatte als ein Pantoffslmacher . Nie wäre
er von selber auf dielen Gedanken gekommen obwohl
er nahe qenug lag . Recht hatte der Doktor . Die Tier
für diese drei Jahre mußten bezahlt werden Denn
was ein Huhn an Futter kostete war nicht zu rechnen
irn Dung und auf den Feldern fand es gcnuq Nahrung.
Ihm wirbelte der Kauf Fünfunddreißig Mark brachte
er mit nach Hause Kein Wort würde er seiner Frau
die ihn arg knapp hielt , von diesem wohlverdienten
Geld sagen.

Aber noch machte der Doktor keine Anstalten die
Scheine auf den Tisch zu legen . War er noch nicht
fertig ?- Rechnete er noch mehr in die Tasche eines
armen Pantoffelmachers hinein?

Es hatte wirklich den Anschein.
Doch nur einen Augenblick ließ Stoffer Uplegger sich

noch täuschen . Als der Doktor davon zu reden begann,
daß aus den dreihundert Eiern doch einmal Hühner
würden deren Wert in die Hunderte ging wußte Up-
legger woran er war Der Arzt hielt ihn zum Narren
spracki' mit ihm wie mit einem unmündigen Kind Es
kam ihm au >b die Erkenntnis daß das Reden über die
dreihundert Eier lauter Tsinkram gewesen war . Er
wurde blaß vor Wut und überlegte wie er dem neun¬
malklugen -hinterhältigen Doktor die Untat vergelten
konnte.

Doch Hagen hatte Glück. Das Telephon nebenan
läutete . ..Einen Augenblick Herr Uplegger !"

Als er zurückkam war der Pantosfelmacher ver¬
schwunden Die fünf Mark hatte er mitgenommen.

Die Wochen gingen dahin . Manchmal dachte Hagen
an den Auftrag , den er von Jochen Eroth erhalten
hatte . Er sollte auf den Busch klopfen . Das war bei dem
scheuen Mädchen schwerer , als er gedacht hatte . Man
konnte leicht Scherben anrichten.

Hagen liebte es nicht , wenn wegen des Abendbrotes
viele Umstände gemacht wurden ; er hatte Meta gebeten,
ihm nur eine kalte Platte bereitzustellen.

„Ist sonst noch etwas , Herr Doktor ?" Wartend stand
sie an der Tür.

„Nein , Sie können nach drüben gehen . Werden Sie
immer gut fertig , oder habe ich Ihnen zu viel Arbeit
aufgehalst ?"

Aufgeregt wehrte sie ab . „Ich schaffe es leicht . Herr !"
„Es geht ja allerhand Zeit verloren , wenn Sie zwi¬

schen den beiden Häusern hin und her laufen müssen.
Vielleicht ließe sich das anders einrichten ."

Meta glaubte , eine Gefahr zu sehen , aber das Lächeln
des Arztes beruhigte sie dach wieder . „Was -meinen
Sie . Herr ?"

. Ich wollte Ihnen nur sagen , daß Ihre Stellung hier
im Hause eine Heirat nicht ausschließt . Sollte also jemand
da sein . den Sie gern hätten , würde wegen der Woh¬
nungsfrage schon Rat geschafft werden ."

Feuerrot wurde Meta . nestelte verlegen am Schürzen-
band „Mich nimmt keiner , Herr !"

.Warum nicht ?"
„Weil ich das Kind habe . Darüber kommt kein Mann

hinweg , zumal ich nicht einmal Geld für die Lotte
krieae . Und ich will auch nichts haben !"

„Weil dann die Vaterschaft aus Licht käme, wollen
Sie lagen . Sie haben einmal davon gesprochen , daß
Sie es mir vielleichi tagen könnten , wem die kleine
Lotte ihr Leben verdankt . Es ist nicht mehr nöt »g.
Ich weiß es schon."

Mit weiten Augen trat Meta einige Schritte näher
und rang die Hände . .Das ist nicht möglich , Herr !"

.Es ist schon lo . wie ich läge . Aber machen Sie sich
keine ' Sorqen Ihr Geheimnis ist bei mir in guten
Hängen Vielleicht wird noch alles gut . Mir ist . als sähe
'ch einen Weg . der gerade und gut verläuft . Darüber
iur -'che.n wir ein andermal " —

Als Hagen einige Tage später zufällig auf den Flur
kam. schien es ihm als habe Hinnerk hinter der nur
angelehnten Küchentür sich aufgehalten und Meta , die

bereits angefallen und zeigt schon eine Reihe schöner
Erfolge . Zur Zeit halten sich 30 BDM . - Mad e l aus
dem Kreis Grätz  aus Einladung der Madelfuhrerin
des Gebiets und des Volksbundes für das Deutschtum
im Ausland , Eauverband Weser -Ems , im Patengau
Weser -Ems auf . Sie wurden durch die Mädelführerm
des Gebiets und den VDA .-Eauverband zu einer drei¬
wöchigen zusätzlichen Schulung eingeladen . Gestern trafen
sie in Meile ein , wo sie zunächst einige Zeit in der Ober¬
gauschule verbringen werden . - Den Abschluß der Schu¬
lung erfahren sie in der Obergauschule Bremen-
L e s u m . Außerdem sollen sie auf einer Fahrt ihren
Patengau kennenlernen , damit sie auch späterhin enge
Verbindung zu den Menschen stm Raum Weser -Ems
halten.

Der Bremer Eisversin teilt mit : Am Sonntag ver¬
anstaltet der Verein eine G e m e i n s cha f t s - T aae s -
fahrt  ins Hamme -Kebiet . Treffen 9 Uhr am Torf¬
kanal . Nur gute Schlittschuhläufer mit gut « m Schutt¬
schuhmaterial wollen teilnehmen . Gäste angenehm.

Unter Dem ^ oneitsadler
NSDAP/

Ortsgruppe Steintor . Sonntag 10 Uhr . findet in der Aui-
bauschule . Hamburger Straße , eine Feierstunde aus Anlaß
des 30 Januar statt , mit dem Thema : „ Das tausendjährige
Reich ". Dienst siir alle Parteigenossen , Politischen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen und der NI .-Frauen-
schast . Gäste sind willkommen.

Ortsgruppe Woltmershauscn Arbeitstagung der Politischen
Leiter ' am 25 . l «9l2 um 1 ! Uhr . in der Geschäftsstelle.
Woltmershauser Straße 241 . Es nehmen teil , sämtliche Glie¬
derungen der Partei . Pünktlich erscheinen .

Ortsgruppe Weidcdamm . Sonntag , 25 l . . 1<> Uhr , lauft >m
Mmiral -Palast der Film „ Reitet sür Deutschland ". Politiscl )«
Leiter in Uniform antreten um 9 . l5 Uhr Kartenabrechnung
an der Kasse.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Einige Ortsgruppen haben ihre

Hilisdienstberichte noch nicht abgeholt.
Ortsgruppe Roland . Sonntag , 25 . 1 , 16 Uhr , Schulungs-

appell für alle Amtswalterinnen und Neserentinnen . ,

Hitler -Jugend"
Bannstrcisendienst . Morgen Sonntag fällt der angesetzte

Dienst aus.
Marine - Ges . 2/78 . Die Gefolgschaft tritt heute um 16 Uhr

aus dem Hohentnrsplatz an Mitzubringen ist Schreibzeug,
Winkilaggen und Knotentau . - Sonntag tritt die Gefolg¬
schaft um 16 Uhr aus e.em Hohentnrsplatz an Seesportabnahme.

Motorstamm 75 . Sonnabend 24 . l . : Gef l/75 . 16 Uhr,
Lettow -Vvrbeck - Schiile : Ges . 2/75 l8 Uhr . Horst - Wessel -Schule:
Eei 3/75 , I6 .3V Uhr , Dienststelle - Gel 4/75 . l6 .45 Uhr,
NSKK .-Heim . — W e r k st ä t td i e n st 16 AI Uhr in Strom.
— Spielmannszug (sämtliche Jg .) l7 Uhr Martiiii-
sttaße l2 — Sonntag , 25 . 1 . : Ges . 1/75 , ll > Uhr , Fußballuhr
Bremer Kampsbahn : Ger 2/75 9 36 Uhr Lettow -Borbeck-
Schule ; Gel 3/75 . 16 Uhr . Seim - Ges . 4/75 . 9 .36 Uhr,
NSKK .-Heim — Werkstattdienst  9 .36 Uhr , Strom.

Deutsches Jungvolk
Technisches Fähnlein 78 . Antreten , 15 .36 Uhr , am Arbeits¬

amt . mit Schlittschuhen
Flieger -Fähnlein 78 . Heiltiger Dienst - Jungzug 1 , 15 .36 Uhr,

Boelcke -Haiis - Jungzug 2 15 45 Uhr Kleine Helle : Jungzug 3,
15 Uhr , Boelcke -Haus ; Jungzug l 15 36 Uhr . Boelcke -Haus.

Krieoswinterhilfswerk
Ausgabe von Wertgutscheincn an die Betreuten . Orts-

sührnng Horn  Mittwoch , 28 . Januar , von . 16 bis 18 Uhr,
Huchting  heute 15 bis 17 Uhr im NSV .-Haus , Kirch-
huchtinger Hccrstr . 58 . Nur die Betreuten persönlich können
diese Wertscheine in Empfang nehmen . Ausweise nicht ver¬
gessen.

NS .-Krlegsopferversorgung
Kameradschaft Neustadt - Süd . Zusammenkunft der NSKOV -

Walter , Sonntag , 25 . l ll Uhr bei Schiinemann , Hohentors-
Heerstraße 76/78 . Erscheinen Pflicht

Das zeitgemäße Dezepk
Sauerkrautauslaus

Von frisch gedämpften Pellkartoffeln , die man abzieht,
durchpreßt und mit Milch aufschlägt , macht man einen
leichten Brei . Man schichtet in eine gefettete Auslauf¬
form eine Schicht Brei dann gibt man ungewaschenes,
gelockertes irisches Sauerkraut daraus , man kann . wenn
möglich etwas angedünstete Spcckwürfel oder Wurst¬
scheiben daruntermische » . obenau ' gibt man wieder Brei.
Dann streut man Stoßbroi übel und belegt mit einigen
Fettslö .-kchen . Das Ganze wird ca . 36 Minuten bei
Mittelhitze gebacken.

Sonntag
Gebratenes Schweinefleisch zu beliebigem Büchsengemüse

Diese Zubereitung ist sür größere Familien besonders vor¬
teilhaft Man nimmt dazu Rücken oder .Kamm Das Fleisch
wird entfettet , und die Knochen werden vorsichtig , mit dem
Messer gegen die Knochen , arbeitend , herausgelöst Dann
wird das gewaschene Fleisch gui geklopft , d h . leicht und
gleichmäßig mit dem PfaiMnmesier oder Fleischmesser,
das man angefeuchtet hatt Eisi veralteter Holzklopser
zerreißt und entwertet das Fleisch Nun schneidet man
mit scharfem Messer von dem Fleisch dicke Scheiben , die
man in einem Teil des gut zerkleinerten , ausgelassenen
Fettes schnell von beiden Seiten brät und erst danach
leicht mit -salz bestreut Danach macht man mit etwas
Mehl und Sauermilch in der Planne eine Tunke . Die

" .Knochen geben , mehrere Male mit getrockneten Suppen-
grünschalen ausgekocht eine gute Brühe für Suppen,
Erntöpie oder Tunken . .

Nichts ist gleichgültig in einer kritischen Zeit , und
Kleinigkeiten kommen oft großen Dingen näher , als
man denkt. - sirisclriod cl 6r.

in der Küche beschäftigt war heimlich beobachtet . Wie
ein ertappter Schuljunge machte er sich auf die Socken.

Hagen ging ihm nach und tat harmlos.
„Ist Ihnen eine Laus über die L b̂er gelaufen daß

Sie solch brummiges Gesicht machen ?"
Hinnerk stieß "den Atem von sich. war froh . daß er

leinen Kummer von der Seele los wurde . „Ich weiß
nicht, was ich von Meta denken soll ", war die kummer¬
volle Antwort.

.Werden Sie ichlecb' van !l"- bebandel ^?"
Nein , das dürfe der Herr Doktor nicht denken . Kein

Wort der Klane woltt er neuen Meta sagen Im Er¬
teil , sie sei eine blitzsaubere Dirn , wie es keine zweite
im Dorf gebe.

„Aber ?"
„Aber wenn ich ein vernünftiges Wort mit ihr sprechen

will . läuft sie davon oder fängt schnell von etwas
anderem an . Ich weiß nicht , was draus werden soll ."

.Eine Heirat vielleicht ."
Wilken griff nach der Hand seines Brotherrn und

schüttelte sie dankbar . . Sie ncbmen mir das Wprt von
der Zunge Herr Doktor ! -Das babe ich schon hundertmal
gedacht ." Einen brunnentiefen Seufzer schickte er hinter¬
her.

„So fragen Sie Meta doch. ob sie Sie haben will.
Dann ist alles in Ordnung ."

.Sie nimmt mich nicht Herr Doktor !"
„Warum nicht
..Soll sie denn immer mi ^ einem Kerl herumlaufen,

der ein labmes Bein bat ? 'Es gibt genug andere ."
„Eine Frage müssen Sie schon dran wenden . Am

Ende nimmt Meta Sie doch."
Hinnerk kratzte sich den Schädel . ..Wenn Sie die Meta

fragen möchten —"
ob sie mich heiraten will ?"

Hinnerk wußte vor Verlegenheit nicht , wo er mit
seinen Händen bleiben sollte Nun lief die Gelch-chte
ganz verkehrt . So hatte er das doch nicht gemeint . Aber
der Doktor wobl auch nicht , denn er lachte herzhaft auf.

.Daß Si >- nicht banae sind haben Sie doch bei den
beiden Gäulen gezeigt ."

Hinnerk lächelte verloren Bei wild gewordenen
Pferden wollte er schon ieincn Mann stehen aber ob er
es vor Meta fertig kricgte war sehr unsicher

(Fortsetzung folgt 1



Sicherung des bäuerlichen Nachwuchses
In Beisein der Vertreter von Partei und Behörden

fand im Sitzungssaal der Landesbauernschaft Weser-
Ems in der Gauhauptstadt Oldenburg eine Tagung zur
Sicherung des bäuerlichen NachwuHes statt . Ein an
Zahl geringes Landvolk mutz die Ernährung und die
landwirtschaftliche Rohstofffreiheit für ein Hundert-
millionenoolk sichern . Diese Leistung , von der gegen¬
über der Öffentlichkeit gar nicht genug gesprochen wer¬
den kann , ist allein dem Einsatz aller Kräfte , dem fach¬
lichen Können und der charakterlich «» Zähigkeit in der
Landwirtschaft zu danken . Aber ohne die Sicherung des
Nachwuchses für die bäuerlichen Berufe wird dieser
Leistungsstand nicht gehalten werden können . Die
deutsche Landwirtschaft braucht Menschen , tüchtige Men¬
schen und die Sicherung des Nachwuchses für die land¬
wirtschaftlichen Berufe wird eine grundlegende Frage
für den Fortbestand unseres Reiches sein . Oberland¬
wirtschaftsrat Focken umritz den Ausbildungsgang und
die Aufstiegsmöglichkeiten in den ländlichen Berufen.
Er wies besonders auf die Aufstiegsmöglichkeiten hin,
die jedem in der Landwirtschaft bei entsprechender Be¬
fähigung gegeben sind.

Bremervörde . Kreis Vremervörde als G a st -
geber.  Der Kreis Bremervörde war im Rahmen der
Kinderlandverschickung im vergangenen Jahr nur Gast¬
geber , was seiner Struktur absolut entspricht . 1941
wurden 265 Kinder aus den Nachbargebieten und auch
noch von weiter her . in den Kreis Vremervörde ge¬
schickt, wo sie sich gut erholten . Durchweg kehrten sie
mit ordentlichen Gewichtszunahmen wieder in ihre
Heimatorte zurück . Die Betreuung der Kinder war vor¬
trefflich ; manche bäuerliche Familie hat ihr Eastkind
auch so liebgewonnen , dah eine weitere persönliche Ein¬
ladung für das nächste Jahr , also 1942 . folgte . — Inner¬
halb der Kinderheimverschickung dagegen wurden auch
Kreis -Vremervörder Kinder weggeschickt , und zwar 146.
Die Erholungsbedürftigen kamen in die schönsten
Heime , wo sie sich sehr wohlfllhlen konnten . Je nach der
ärztlichen Verordnung kamen sie ins Gebirge , in Wald,
Heide oder an die See.

Heiligenstadt . Schwelender Ofen forderte
zwei Tote.  In Reinholtsrode wurde die fünfzig¬
jährige Zigarrenarbeiterin Anna Rittmeyer morgens
tot im Bett aufgefunden , während ihre zwanzigjährige
Nichte , Anna Kracht , die im gleichen Raüm schlief,
noch Lebenszeichen zeigte . Trotz aller Bemühungen ver¬
starb auch sie im Heiligenstädter Krankenhaus , ohne
das Vewuhtsein wiedererlangt zu haben . Der Unglücks-
fall ist darauf zurückzuführen , datz die beiden Frauen
einen in ihrem Schlafzimmer vor längerer Zeit auf¬
gestellten Herd erstmalig benutzt und tüchtig eingeheizt
hatten . Vermutlich war der Herd abgestellt , so- datz die
Kohlengase ins Zimmer drangen und so zwei Todes¬
opfer forderten.

»lade . Tödlicher Unfall.  Eine 76 Jahre alte
Frau in Eandkrug kam im Hause ihres Schwiegersohnes
zu Fall und zog sich eine schwere Schädelverletzung zu,
an der sie kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus
gestorben ist.

Braunschweig . 160 Zentner Fleisch der Ver¬
sorgung entzogen.  Der jetzt 33jährige Schlächter¬
meister Erich Lichtenberg übernahm im A-pril die väter¬
liche Schlächterei in Schöningen . Schon bald glaubte er,
mit seinem Fleischkontingent nicht auskommen zu kön¬
nen und er wählte das höchst gefährliche Mittel der
Schwarzschlachtungen , um sich grötzere Fleischmengen zu
beschaffen . Etwa 60 Schweine und drei Stück Großvieh
hatte er bereits schwarzgeschlachtet , als der Krieg aus-
brach . Die gegen Kriegswirtschaftsverbrechen angedroh¬
ten schweren Strafen schreckten nun aber den Ange¬
klagten nicht vor weiteren Schwarzschlachtungen zurück,
im Gegenteil versuchte er darüber hinaus auf alle er¬
denkliche Weise , über seine Vezugsberechtigung hinaus
grötzere Kontingente zu erhalten , wobei er mit größter
Raffinesse zu Werke ging . Bei den Eewichtsdrückungen
half ihm der bereits vom Sondergericht verurteilte
Fleischbeschauer Lehne aus Hoerdorf , der nicht nur ihn,
sondern auch zahlreichen anderen bereits verurteilten
oder in Gerichtsverfahren verwickelten Schlächtern bei
ihren Schiebergeschäften behilflich war . Um auch den
Tierarzt bei Ermittlung des .Schlachtgewichts zu täu¬
schen, ersann Lichtenberg immer neue Tricks . Erstmal
zerlegte er die geschlachteten Tiere in ganz ungleiche
Viertel und ließ nun kleinere Viertel wiegen . Als dies
auffällig wurde , befestigte er an seiner Balkenwaage eine
falsche Uenzel , die ihm mit steigendem Gewicht immer
grötzere Vorteile einbrachte . Diese Uenzel verlieh er
auch an Kollegen . Während Lichtenberg im eigenen Be¬
triebe von Kriegsausbruch bis zu seiner Festnahme im
November 1940 37 Schweine schwarzgeschlachtet hatte,

lieferte er auch an Schlachterkollegen zahlreiche Schweine
zum Zwecke dek Schwarzschlachtung Von 13 bei Kollegen
schwarzgeschlachteten Schweinen bekam er die Hälfte
wieder zurück . Ebenso hat er noch im Verlauf des
Krieges ein schweres Rind schwarzgeschlachtet . So hat
der Angeklagte rund 100 Zentner Fleisch und eine ent¬
sprechende Menge Rohfett der ordnungsgemähen Be¬
darfsdeckung entzogen . Das Sondergericht Braunschweig
erkannte gegen Lichtenberg wegen Verbrechens gegen
8 1 Abs . 1 der Kriegswirtschaftsverordnung in Tat¬
einheit mit Beihilfe zu diesen Verbrechen , Urkunden¬
fälschung und Steuerhinterziehung auf sechs Jahre
Zuchthaus , 3000 RM . Geldstrafe und auf Wertersatz in
Höhe von 10 900 RM . Die Berufsausübung wurde dem
Angeklagten auf vier Jahre untersagt.

Die Brieftasche / Von Ralph Urbsn

Sie waren seit acht Tagen verheiratet . Also noch Neu¬
land . rechts und links nichts als Neuland . Auf die
Hochzeitsreise hatten Felix und Olga vorderhand ver¬
zichtet , es wäre schade gewesen um das nette neue Heim
und um das Alleinsein . Die Reise konnte man später
nachholen . Und außerdem sieht man in der ersten Zeit
sowieso nichts.

„Liebste " , pflegte Felix zu sagen , wenn er in dieser
Flitterwoche von der Arbeit nach Haus « kam . „Liebste,
was machen wir heute abend ? Willst du ausgehen ? "

„Ach, Liebster , wie du willst !"
„Nein . Liebste , wie du willst !"
„Wie du willst Liebster , wenn ich nur bei dir sein

kann ."
„Wenn ich nur bei dir bin . wollen wir vielleicht zu

Hause bleiben ? Ich dachte nur , du wolltest —"
„Und ich dachte , du wolltest Ich bleibe furchtbar gern

zu Hause , Liebster —"

um MSZL

Sie SemälSegalerie im Schwurgerichisjaol
Kos. Köln , 23 . Januar . Vor der Ersten Strafkammer

des Landgerichts Köln begann ein auf drei Wochen be¬
rechneter Prozeß »besonderer Art . Angeklagt sind der
mehrfach wegen Betrugs , und dergleichen vorbestrafte
46 Jahre alte „Kunsthändler und Kunstmaler " Robert
Tchuppner aus Köln wegen Betrugs und Betrugsver¬
suchs m zahlreichen Fällen , und der 61 Jahre alte Dr.
Walter Israel Lohen , ehemaliger Kustos der Städtischen
Kunstsammlungen in Düsseldorf , wegen Beihilfe dazu
und wegen unberechtigter Führung von Titeln . Schupp-
ner , der ursprünglich Anstreichergeiclle war . sich aber
durch privates Studium der Kunstgeschichte und Malerei
beachtliche Kenntnisse aneignete , verstand es . in der
Zeit von September 1939 bis Juni 1940 weit über
60 000 RM . zu erschwindeln , indem er minderwertige
Bilder in geschickter Aufmachung und mit gefälschten
Signaturen als Werke erstklassiger Künstler in den Han¬
del brachte . Er war weder als Kunstmaler noch als
Kunsthändler von der Neichskammer der bildenden
Künste zugelassen . In langen Listen bot er die als
Originale von Defregger , Gauguin , Corot . Manet . Te-
niers , Slevogt und vielen anderen berühmten Künstlern
ausgegebenen Gemälde bekannten Auktionshäusern in
Berlin . Köln , Frankfurt . Mannheim . Düsseldorf und
Stuttgart an . wo er auf Versteigerungen viel Geld er¬
zielte — in Mannheim z. B . über 17 000 RM . Der Mit¬
angeklagte Jude Dr . Lohen hat für fünf der falschen
Bilder Gutachten ausgestellt , obwohl er von ihrer Un-

echtheit wußte . . Lohen hat nicht nur seine Gutachten
ohne Hinzufügung des Namens Israel , sondern zum
Teil auch . mit dem ihm nicht mehr zustehenden Titel
„Kustos " unterzeichnet und Daten gewählt , die den
Anschein erweckten , als habe er die Expertisen noch
vor seiner Entlassung aus den Diensten der Stadt
Düsseldorf ausgestellt.

Im ganzen hat die Staatsanwaltschaft 53 von 130
gefälschten Bildern untersuchen lassen . Die Sachverstän¬
digen stellten fest. datz es sich durchweg um grobe Mach¬
werke und Fälschungen handelt Zu dem Prozeß sind
79 Zeugen geladen darunter Kunsthändler aus dem
ganzen Reich . Sechs Kunstsachverständige darunter Pros.
Hanfstängl . München und Pros . Kurt Wehlte , Berlin,
nehmen an den Verhandlungen teil Ueber hundert
beschlagnahmte Bilder sind im Schwurgerichtssaal als
Beweisstücke aufgehängt . Das wichtigste Stück der Ge¬
mäldegalerie ist ein angeblicher Defregger , den Schupp-
ner von Paris mitgebracht hatte . Es erfreute sich einer
Schätzung bis zu 26 000 RM . Pros . Hanfstängl , der
frühere Direktor der Nationalgalerie in München , gab
in seinem Gutachten zu , datz ein Laie auf diesen Del
fregger reinfallen könne . Es handle sich .um ein etwa
1865 —70 entstandenes Gemälde , das ohne Zweifel
nicht als Fälschung gedacht gewesen sei . Ein .em Händ¬
ler müsse das Bild mit seiner steifen Figurenstellung
jetzt aber als solche erkennbar sein.

Das Grubenunglück in St . Etienne , über das wir be¬
reits berichteten , hat , nach einer amtlichen Meldung,
61 Tote und 67 Verletzte gefordert . 11 Leichen konnten
bisher noch nicht geborgen werden.

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshaken Hameln Minden

81. Januar 1.54 2.51 1.6N 3.93
22. Januar ° 1.5s 2.4k 1.72 4.52
23. Januar 1.52 2.42 1.60 4.34
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VsL Wunder konnte . Der abgelegte Kuß wurde wieder aus der

Otto war schon gute zwanzig Jahre verheiratet,
aber immer noch sehr rüstig . Seine nicht minder
rüstige Gattin Emma führte daheim die Wirtschaft
mit dem Geschick der Ehefrau , die sich die mühe¬
vollen Mannigfaltigkeiten der Hausarbeit an den
Plüschpantoffeln , abgelaufen hat . Zwischen Otto
Und Emma bestand jene Eewohnheitszuneigung,
wie man sie bei Eheleuten findet , die sich aufein¬
ander eingespielt und die Höhepunkte des ' Liebes¬
glücks hinter sich haben . Früher , wenn Otto aus
dem Geschäft heimkehrte , empfing ihn die Gattin
mit einem Kuß . Dieser Kuß war iängst in die Kiste
des überflüssigen ehelichen Beiwerks gelegt worden.
Man hatte sich auch so gern.

Da Otto , wie gesagt , immer noch rüstig war . blieb
feine forsche Erscheinung auf jüngere Mädchen nicht
ohne Eindruck Auf seiner täglichen Fahrt ins Büro
traf er oft mit einer ährenblonden Hanna zu¬
sammen . Man kam ins Gespräch , beschnupperte sich.
und bald stieg denn der erste gemeinsame Kino¬
besuch Seit dieser Zeit machte Otto immer häufiger
Ueberstünden.

Kiste herausgeholt.
Bei dem ersten dieser Küsse stutzte Otto . Der Kuß

roch so ganz anders , als die früheren , nach Veilchen,
Maiglöckchen weiß der Kuckuck nach welchen Blu - '
mendüften . Es war jedenfalls angenehm , wenn
nicht betörend . Otto schaute seine „Olle " groß an.
Was war Henn los ! So hatte er sie noch nie ge¬
sehen ! Das Gesicht fast ohne Krähenfüße , die ' Haare
nett gewellt , die Lippen lockend rot . . .

Die ährenblonde Hanna war sich ihrer Sache
sicher. Heimlich hatte sie bereits ihre Ahnengalerie
für das Standesamt gesammelt . Bis sie dann
eines Tages ( oder war ' s eines Abends ? ) bemerkte,
datz es zu einer stürmischen Aussprache kam , die
den Erfolg hatte , daß Otto seine ährenblonden

" ellte.Ueberstünden für vierzehn Tage einstellte , um sich
der häuslichen Gemütlichkeit zu widmen.

Anstatt sich nun mit dem . was der Würfelbecher
-hicksal ' .

Frau Emma gehörte zu jenen Frauen die nicht
auf den Hinterkopf gefallen sind . An der ver¬
änderten Art ihres Mannes erkannte sie . datz da
in seinen Ueberstünden ein Haar war . Andere
Frauen hätten dem verdächtigen Mann vielleicht
eine Szene gemacht oder wären mit tränenfeuchtem
Blick zu Bekannten und Nachbarinnen gelaufen , um
sich Ratschläge zu holen . Ganz anders Frau Emma.
Wenn Otto mal keine Ueberstünden hatte , machte
sie ihm daheim in aller Stille eine gemütliche Ecke

des Schicksals so gut wie entschieden hatte , abzu¬
finden , schrieb Hanna an ihr « „Nebenbuhlerin"
einen überaus saftigen Brief , ckiit Ausdrücken wie
„olle Spinatwachtel " „krumme Scharteke " , „auf¬
getakelte Duftantenne " . „schiefgewickelte Plattfuß-
mumie " usw . Dieses Schreiben sollte die verwirrte
Lage in jeder Beziehung klären . Einmal erhielt
Hanna ihre Beleidigungsklage , die ihr so teuer zu
stehen kam datz sie das bisher für Wasserstoff-
luperoxyd verplemperte Geld für längere Zeit an

zurecht . Sie reinigte ihm die Tabakspfeife , schaffte
"rüllschnittKrüllschnitt heran , legte ein weißes , sauberes Tuch
auf den Tisch garnierte die Bulette mit grünen
Krausbläitchen und vergaß nichts , was dem Gat¬
ten den häuslichen Aufenthalt angenehm machen

die Gerichtskasse abführen mutz . und dann mutzte
Hanna erleben , daß selbst seit zwanzig Jahren
verheiratete Ehefrauen , wenn sie es geschickt an¬
fangen . ihren abwegigen Gatten immer noch zu
umgarnen vermögen und datz sie es dabei selbst mit
„blonden Wundern " jüngsten Jahrganges aufneh¬
men können . Arm in Arm verließen Otto und
Emma den Eerichtssaal und man hatte den Ein¬
druck datz sie sehr glücklich waren . Vielleicht mutzte
erst etwas „Aehrenblondes " dazwischenkommen , um
das alte Paar erkennen zu lassen , datz da in der
Nagelkiste ein immer noch unoerrostetes Glück lag.

Später gibt sich das wieder , aber vorläufig war es
tatsächlich so. Sie schwebten fast und waren glücklich . Sie
bestanden nur aus Liebe . Ihre Gedanken und ihre Worte ,
dienten einzig als Fühler , mit denen eines des andern
geheimste Seelenwinkel zu durchforschen stiebte.

„Wir . wollen es uns gleich recht gemütlich machen,
Liebste " , sagte Felix , als er wieder einmal heimkehrte,
und legte Brieftasche . Geldbörse mnd Uhr auf den / noch
zart nach Politur riechenden Schreibtisch . Dann ging er
ins Badezimmer , um sich den Morgenrock auszuziehen.
Olga deckte einstweilen den Tisch und war häuslich.
Als Felix wieder hereinkam , ging sie in die Küche . Der
Mann blieb im Zimmer , schaute umher und rieb sich '
die Hände . Dann trat er an den Schreibtisch , strich über
die Platte und zog einige der noch leeren Laden heraus.
Nun fiel sein Blick auf die Brieftasche , die ihn plötzlich
zu merkwürdigen Gedanken anregte . Ob Olga jemals
hineinschauen würde ? Man sagte , datz Frauen neu¬
gierig wären und datz sie nichts mehr interessiere als der
Inhalt der männlichen Brieftasche . Olga bildete da
sicher eine Ausnahme sie stand in jeder Hinsicht über.
allen Menschen . Sie war ein Engel . Man hatte kein
Geheimnis und man hatte daher auch kein Mißtrauen.
Oder — ? Der Versucher trat plötzlich hinter Felix und
wisperte mit heißem Atem : „Es gibt keine Engel auf
Erden , und alle Frauen sind neugierig . Stelle sie auf
die Probe . Felix, " und da es öekanrulich auch nur
wenige Männer gibt . die den Einflüsterungen des Leib-

-haftigen zu widerstehen vermögen , nahm Felix Schere
und Heftpflaster und schnitt einen haardünnen Strei¬
fen davon ab . mit dessen beiden Enden er die Brieftasche ^
zuklebte . Nachdem er diese schandbare Falle angelegt
hatte , setzte er sich zu Tisch.

Er erinnerte sich an die Angelegenheit erst wieder,
als er am nächsten Morgen vor dem Weggehen die
Brieftaiche in den Rock stecken wollte Der Streifen klebte
noch an beiden Enden und ritz beim Oeffnen der Tasche.
Felix schämte sich seines Mißtrauens nun so sehr , datz
er Butze tat und am Heimweg eine Schachtel Süßigkeiten
erstand . Da er in der Börse nicht genug Kleingeld mehr
fand . zog er die Brieftasche , um den Zehn -Mark -Schein,1
der sich dort neben einem Fünfziger befinden sollte , wech-Z
sein zu lassen . Felix suchte und suchte , aber der Zehn - s
Mark -Schein war fort Kopfschüttelnd ließ er sich auf die4
große Banknote herausgeben . Während er seinem Heilst
zustrebte , grübelte er über das Verschwinden der Bank - s
note vergebens nach Vorhanden war sie gewesen und '
ausgegeben hatte er sie auch nicht . Verloren ? Man
verliert doch nichts aus einer geschlossenen Brieftasche ! ;
Wenn sie nicht zugeklebt gewesen wäre --- „O . pfui " , ,
dachte Felix , ^ was bist du auch für ein schlechter und
mißtrauischer Mensch !" Nachdenklich kam er zu Hause an . f
Gleich an der Tür fiel ihm seine junge Frau utn den
Hals und dann nochmals , als er ihr die Süßigkeiten
überreichte . „Ich danke dir . Liebster, " rief sie und zog
ihn ins Wohnzimmer , „auch ich habe für dich eine
Ueberrafchung . Was mir gehört , gehört doch auch dir ? "

„Klar . Liebste !"
„Ich wollte dir eine kleine Freude bereiten und habe

mir zwei Paar von den hauchdünnen Strümpfen ge¬
kauft , wie sie dir so gut gefallen , weil sie elegante Knie
machen . Sind sie nicht fabelhaft ? " Olga hob das Röckchen,
datz man die Strümpfe in ihrer ganzen Länge sehen
konnte.

„Fabelhaft !" meinte Felix und zitterte mit den Nasen¬
flügeln.

„Siehst du, " sprach Olga , „und ich gehöre dir samt
den Strümpfen . Und du gehörst mir auch mit allem,
Liebster !"

„Natürlich . Liebste !"
„Dann ist es gut ." zwitscherte Olga . „Um dich über - :

raschen zu können , mutzte ich dir heimlich zehn Mark
aus der Brieftasche nehmen —"

„Was ? " rief Felix und zuckte zusammen . „Wann hast i
du die genommen ? "

„Gestern . Liebling , gleich nachdem du deine Brief¬
tasche auf den Schreibtisch gelegt hast und ins Bade - ;
zimmer gegangen bist . Wie ich dir ansehe , ist mir die
Ue " "eberraschung gelungen !"

„Allerdings , und zwar ausgezeichnet, " bekannte Felix jHi
und unterdrückt « den ersten ehelichen Seufzer.

Seide Brieftasche hat er nie wieder zugeklebt.

Drei Weisheiten
Der alte Farstrat galt als Original . Nicht weil er

seltsame Einfälle oder wunderliche Gewohnheiten hatte,
sondern weil er von stets gleich bleibender Ruhe er¬
füllt blieb , immer das gleiche freundlich zurückhaltende
Gesicht zeigte , und mit ruhiger Ueberlegenheit sich allen
unangenehmen Situationen des . Lebens gewachsen
erwies.

Eines Tages machte ihm ein junger Oberförster , den
der alte Forstrat mit Erfolg durch eine nicht un-

e be ' ' . - - .bedeutende berufliche Verdrießlichkeit gelotst hatte,
Komplimente über seinen Charakter . Der alte Herr
antwortete ihm darauf:

„Mein lieber junger Freund . Ich richte mich in allen
zuwideren , gefährlichen oder bedrohlichen Lagen des
Lebens nach drei Wahrheiten , die Sie sich auch merken
sollten:

Erstens dauert immer alles viel länger . *
Zweitens wird es nie so schlimm.
Drittens hat der andere noch viel mehr Angst ."

—sselr.

Der 1. Januar 1900 m Hongkong/ Eine durchaus aktuelle
Erinnerung aus Oftssten

Als junger Dachs oder , wie wir uns seiner Zeit als
Commis in erster Stellung im Ausland nannten , als
„Erotzkaufmann " war ich im Jahre 1900 in Hongkong
junger Angestellter bei der Firma Melchers u . Lo . ( in
Bremen C . Melchers L- Co ., Knochenhauerstrahe ) .

Der unverheiratete Mann war viel aus feinen Klub
angewiesen . Wir Deutschen auf den deutschen Klub , der
s. Zt . weit über 100 Mitglieder zählte , woraus schon
ersichtlich ist, daß die deutsche Kolonie im Hongkonger
Geschäftsleben ejne große Rolle spielte und schon damals
den eingefleischten .Engländern ein Dorn im Auge war.

Der englische Klub , ^dem außer den Kaufleuten alle
Eouvernementsbeamten , die Geschäftsführer der vielen
in Hongkong vertretenen Banken , die Marineoffiziere
usw . angehörten , war größer und mit viel mehr Luxus
ausgestattet als der deutsche Klub und daher die Mit¬
gliedschaft recht teuer . Die deutschen Chefs gehörten
beiden Klubs an , während der junge Deutsche froh war^
wenn er am Ende des Monats die Unkosten für seinen
deutschen Klub bestreiken konnte , ohne eine Anleihe bei
dem chinesischen Lompradore seiner Firma , der die
Kassenkonten der Angestellten führte , machen zu müssen.

Der persönliche Verkehr zwischen Engländern und
Deutschen war . soweit er sich außerhalb der Klubs be¬
wegte , damals noch ungetrübt . An gewissen Tagen wurde
die Scheidung „Hie englischer Klub — dort deutscher
Klub " überschnitten , so an besonderen Tagen wie z. B.
an den raee äa ^ s (Wettrennen ) . am Neujahrstag usw.
Man feierte in Hongkong tsie Feste , wie sie fielen , und
zwar gründlich . So pflegte es in den Klubs am Neu¬
jahrsmorgen hoch herzugehen . An diesem Tyge besuchte
man sich gegenseitig in den . Klubs . So kam ich am
1. Januar 1900 auch auf eine Stipvisite in den eng¬
lischen Klub . um mit meinen englischen Bekannten
kdaks , Kancks zu machen und um uns gegenseitig ein
Happy blsvv Vear zu wünschen.

Im Jahre 1899 hatten die Engländer zum ersten Male
ein Bündnis mit Japan geschlossen , durch das die Eng¬
länder auf alle bisherigen Sonderrechte in Japan ver¬
zichteten . Der Wunsch Großbritanniens war . hierdurch
die Japaner , die damals erst am Beginn ihrer Entwick¬
lung standen und als Macht nicht hoch eingeschätzt wur¬
den , sozusagen als Freunde zu haben , um in der Lage zu
fern , ungestört seinen Einfluß in China vorwärtszu-
treiben.

Die englischen Einwohner Hongkongs waren mit
diesem Vertrag , der am 1. Januar 1900 in Kraft trat,
durchaus nicht einverstanden . Für diese hochmütige Ge¬
sellschaft war es ein unerträglicher Gedanke, , im Fernen
Osten mit den Japanern gleichsam auf eine Stufe ge¬
stellt zu sein . Für sie war der „Japs " ein Eingeborenen¬
volk , das sich anstandslos den englischen Machtgelüsten
unterzuordnen hatte.

AIs ich nun am 1. Januar 1900 im englischen Klub
saß , öffneten sich die Türen , und herein kamen die offi¬
ziellen Vertreter Japans in Hongkong , höflich und ' be¬
scheiden . wie der Ostasiate ist . Ich war gespannt auf die
Begrüßung , die die Engländer ihren neuen Freun¬
den heute , am Neujahrstage . am ersten Tage der
neuen Freundschaft und bei deren erstem Besuche im
englischen Klub angedeihen lassen würden . Und was
geschah ? Wie auf Kommando drehten sich fast alle an¬
wesenden Engländer um und kehrten den Japanern den
Rücken zu . eine Beleidigung für den Ostasiaten , wie man

sie sich schlimmer gar nicht vorstellen kann . Die Japaner
verhielten sich absolut ruhig , und kein Mienenspiel
zeigte , wie dies Verhalten auf sie wirkte . Sie hatten
sich vollkommen in der Gewalt.

Ich erinnere mich dieses Vorfalls , der nur wenige
Minuten dauerte , noch ganz genau , und ich fragte mich
damals schon, obgleich ich erst kurze Zeit „drüben " war
und über die inneren Verhältnisse und Kulturanschauun¬
gen der Ostasiaten nur sehr vage Kenntnisse hatte , was
für Folgen ein solches Benehmen der Engländer wohl
haben würde . Ich glaube , daß damals schon in den Ja¬
panern der Gedanke , den Engländern Hongkong zu ge¬
gebener Zeit zu entreißen , wach wurde , datz jedenfalls
ihr Wille , zu einer imponierenden Macht zu werden,
ungeheuer bestärkt wurde.

Und das Ergebnis ? Das schöne Hongkong , wo ich vier
wunderschöne Jugendjahre verlebt habe , ist heute ja¬
panisch , und der Engländer hat hier nichts tsiehr zu
melden . Vier Jahrzehnte haben genügt , den Briten vom
Thron seiner Ueberheblichkeit zu stürzen.

llranlc (-rönirrg.
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Deutsche Dramaturgie / Eine neue Zeitschrift im
Zentralverlag der OADstP.

Im Zentralverlag der N2DAP . erschien in diesen
Tagen die erste Nummer einer neuen Zeitschrift für
die Probleme der darstellenden Künste : „Deutsche
Dramaturgie ." Diese Zeitschrift ' wird herausgegeben
von Dr . Walter Stang.  dem Leiter des Amtes für
Kunstpflege beim Beauftragten des Führers für die
Ueberwachung der gesamten geistigen und weltanschau¬
lichen Schulung und Erziehung der N2DAP.

Dr . Walter Slang ist lange vor der Machtergreifung
alck erster deutscher Theaterwissenschaftler und einer der
ältesten Mitarbeiter des Reichsleiters Alfred Rosenberg
mit vielen grundlegenden Veröffentlichungen hervor¬
getreten . welche sich mit den Problemen der Schaffung
eines Deutschen Nationaltheaters im Sinne Lessings
und Schillers beschäftigen . Als Leiter des Dramaturgi¬
schen Büros des Kampfbundes für Deutsche Kultur . hat
er so der deutschen Kulturpflege die " 'Wege gewiesen,
auf denen das Ziel : Das Deutsche Nationaltheate .r , er¬
reicht werden kann . Die Deutsche Dramaturgie hatte
ihre Vorläufer in der kämpferischen deutschen Bühnen-
Korrespondenz und vor allem in den Bausteinen zum
Deutschen Nationaltheater . Heute erscheint sie im neuen

Gewand «, aber beseelt von demselben Geist , der sich für
das lebendige , deutsche Theater der Gegenwart einsetzt.

Die vorliegende erste Nummer enthält ein Geleitwort
des Reichsltziters Alfred Rosenberg,  in welchem er
der Deutschen Dramaturgie die Aufgabe stellt , sich zu
einem Ausspracheforum bester deutscher Künstler und der.
das Leben formenden Pfleger der Kultur auszubilden.
In einem grundsätzlichen großen Artikel erweitert Dr.
Walter Slang dann diese Aufgabe cm Sinne der Kunst¬
pflege und Dr . Hans Scküler  über die er¬
zieherische Aufgabe des Theaterleiters.
Jede der folgenden Nummern soll unter einem bestimm¬
ten leitenden Gedanken stehen.

So beschäftigt sich vornehmlich diese Nummer mit der
Geschichte im Drama der Gegenwart ; dies Thema be¬
handelt Karl Kllnkler  in seinem Aufsatz , während
Dr . Elisabeth Frenzel  über den Rassegedanken im
Drama seit Franz Erillparzer referiert . Ausführliche
Buchbesprechungen werden allmählich zu einer Biblio¬
graphie des gesamten dramaturgischen Schrifttums der
Zeit führen.

„Wilhelm Bufchs sämtliche Werke"
Gesamtausgabe des Wiedensahler Philosophen geplant

Die Wilhelm - Busch - Gesellschast in Hau - !
nover,  die es sich zur Aufgabe gemacht hat , das Le¬
benswerk des lachenden und zeichnenden Philosophen dem >
ganzen deutschen Volke nahezubringen , plant die Heraus¬
gabe einer Gesamtausgabe von Buschs Werken . Wenn
diese Gesamtausgabe , die ursprünglich für den 110. Ge¬
burtstag , des Meisters im April dieses Jahres bestimmt
war , vorläufig auch nicht erscheinen kann , so verdient
das Vorhaben jedoch jede Unterstützung und Würdigung.
Eine solche Ausgabe fehlt bisher . völlig . Die Werke des
Philosophen von Wiedensahl liegen in den verschieden¬

sten Formaten , von den verschiedensten Verlagen heraus - ^
gegeben , vor . Seine kleinen erzählenden Werke wie
„Eduards Traum " oder die schönen plattdeutschen Mär¬
chen sind auf diese Weise nur wenigen Busch -Liebhabern
überhaupt bekannt geworden . Zudem fehlt bisher eine
umfassende Biographie , die das Werk Wilhelm Buschs
einer künsthistorischen Würdigung unterzieht.

Es ist schon so, nicht nur die Menschen werden alt , j
auch die Bücher werden nicht davon verschont . Aber wie i
ein Mensch mit Siebzig noch immer quickfidel sein kann . ^
so auch sie. Von der „frommen Helene " ist jedenfalls ?
zu sagen , datz sie heule noch genau so jung ist wie im-
Jahre 1872 . da sie das Licht der Welt erblickte . Oder c'
sind ihr vielleicht graue Haare gewachsen ? Mitnichten ! -

Wilhelm Busch war damals im Jahre 1872 vierzigc
Jahre alt und stand auf der Höhe seiner Schaffenskraft.
Trotzdem : ihm flogen die Verse nicht etwa zu . er ar¬
beitete an ihnen genau wie an seinen Zeichnungen x
— mit einer Sorgfalt , die das fertige Produkt kaum '
noch ahnen läßt . .

Der Erfolg gab ihm recht . Schon die erste Auflage , die
6000 Exemplare umfaßte , war bald ' verkauft . Und bis
heule hat die gute Helene ein « Auflage von weil über )
einer halben Million erreicht . Das Geheimnis dieses Er - i
folges ? Es liegt wohl in den Versen : Ach. wie ist der
Mensch so sündig ! Lene . Leu « ! gehe in dich !" st 6 . 6.

Furtwängler wieder am Opernpult . Staatsrat Dr.
Wilhelm Furtwängler . der seit Jahren keine Opern-
neueinstudierung dirigierte , hat die musikalische Leitung
des neugestalteten „Fide -lio " übernommen ., der 'neu¬
inszeniert durch Generalintendant Lothar Muethel dem¬
nächst an der Wiener Staatsoper herauskommt . Die
Bühnenbilder und Kostüme stammen von Caspar Ncher.
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